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Die „Poſener Zeitung‘ eriheint täglich drei Mal 
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ber Zeitung ſowie alle Boftämter des Deutſchen Reiches an. 


Die Konſumvereine. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 11. d. M. geſchrieben: 

Neuerlich wird verſucht, auch in kaufmänniſchen Kreiſen 
Intereſſenpolitit zu treiben und die Händler für zünftleriſche 
und konſervative Beſtrebungen zu gewinnen, indem man ihnen 
ſtaatliches Einſchreiten gegen unbequeme Konkurrenz aller Art 
verſpricht, insbeſondere gegen Konſumvereine. Nun iſt bezeich⸗ 
nend, daß gerade diejenigen großen Waarenhäuſer in Berlin, 
welche kaufmänniſchen Kreiſen am verdrießlichſten ſind, die⸗ 
jenigen für Offiziere und Beamte aus konſervativen Kreiſen 
heraus geſtiftet ſind. Der Offiziersverein hat Korporations⸗ 
recht durch ein beſonderes landes herrliches Privilegium erhalten, 
welches denſelben von gewiſſen Beſchränkungen des allgemeinen 
Geſellſchaftsrechts entbindet. Andererſeits hat Schulze⸗Delitzſch, 
der Vater des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens, ſich ſtets auf 
das Entſchiedenſte dagegen erklärt, Konſumvereine für beſondere 
Berufsklaſſen zu begründen. Auch wird es kein liberaler Mann 
vertheidigen, die Steuerlaſten für den Handelsbetrieb in der 
einen oder andern Rechtsform verſchieden zu bemeſſen. Wenn 
in dieſer Beziehung früher die Konſumvereine gewiſſe Vortheile 


genoſſen, ſo hat neuerlich ſich gerade das Gegentheil heraus⸗ 
gebildet. Beiſpielsweiſe werden in Preußen die Genoſſen⸗ 


. 


ſchaften mit ihrem Einkommen beſonders zur Einkommenſteuer 
eingeſchätzt, obgleich die einzelnen Mitglieder ihre Antheile an 
dieſem Einkommen auch in ihrem ſteuerpflichtigen Einkommen 
deffariren müſſen. 

Den Konſumvereinen, welche in der Rechtsform 


der Genoſſenſchaften gebildet ſind, iſt es unterſagt, an Nichtmit⸗ 


leichtern Konſumvereine 


glieder zu verkaufen, eine Beſtimmung, die mehrfach dieſe Ge⸗ 
doſſenſchaften ſchon veranlaßt hat, ſich zur Befreiung von die⸗ 
fer Feſſel in Aktiengeſellſchaften umzuwandeln. Handeltrei⸗ 


Zelt Beſtrebungen zur Einſchränkung der 
wirthſchaftlichen Freiheit irgendwie zu unterſtützen. Die freie 
Bewegung iſt die erſte Vorausſetzung für das Gedeihen des 
Handels. Als einmal ein mächtiger Herrſcher die Vertreter 
einer großen Handelsſtadt fragte, womit er ihnen nutzen könne, 
erhielt er die Antwort: Nur dadurch, daß Sie uns gewähren 
laſſen. Gerade der Handel wird gegenwärtig von den rechts⸗ 
ſtehenden Parteien vielfach angefeindet faſt wie eine Art 
Schmarotzerpflanze am Wirthſchafts körper, als ein überflüſſi⸗ 
es, unproduktives Glied, welches nach Möglichkeit zu be⸗ 
ſchänten ſei. Darauf können die Händler jetzt mit Fug und 
Recht erwidern: Verſucht es doch, ob Ihr bei direkter Verbin⸗ 
dung zwiſchen Produzent und Konſument billiger fortkommt. 
Unſer ausgebildetes Geſellſchaftsrecht geſtattet ja darauf die 
Probe zu machen. Dieſelben Händlerkreiſe, welche gegen die 
Konſumvereine allgemein eifern, ſuchen auch für das eigene 
Geſchäft aus dem Genoſſenſchaftsgeſetz Vortheil zu ziehen, in⸗ 
dem ſie Einkaufsgenoſſenſchaften bilden, um den Großhändler 
für ſich überflüſſig zu machen. Auf dem modernen Gejell- 
ſchaftsrecht in ſeinen verſchiedenen Formen beruht zu einem weſent⸗ 
lichen Theil der Auſſchwung des Wirthſchaftslebens der Neuzeit. 
Keine politiſche Richtung kann ſich hier zu Einſchränkungen 
verſtehen, ohne die weittragendſten und ſchädlichſten Nachtheile 
hervorzurufen. Tauſende von Konſumvereinen giebt es ſchon 
gegenwärtig auf dem Lande zum erleichterten Bezug von Roh⸗ 
ſtoffen und Hilfsſtoffen für die Landrarthſchaft. 
Im allgemeinen Woge täglicher Lebensmittel aber er⸗ 
leinen Leuten aus dem Arbeiter- und 
Mittelſtand denjenigen direkten und wohlfeileren 
Bezug, den die Wohlhabenderen ohne Vereins formen ſich in 


der einfachſten Weiſe zu ſichern vermögen durch größeren 


und direkteren Bezug für die eigene Wirthſchaft oder den Kon⸗ 
ſum einiger Freunde (Wein, Cigarren u. ſ. w.). Der Konſum⸗ 
derein verhält ſich zu den Läden der Gewerbetreibenden auch 
nur wie das Daheim einer geſchloſſenen Geſellſchaft zu dem 
öffentlichen Wirthshaus. Im Uebrigen ift gerade bei den Kon⸗ 
ſumvereinen dafür geſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel 
en. Auch für den Handel mit Lebensmitteln des täg⸗ 
lichen Gebrauchs gilt der Satz, daß jeder Beruf erlernt ſein 
will und die Aufſicht des Herrn durch keine Kontrolle erſetzt 
werden kann. Wo Konſumvereine auf die Dauer gedeihen, 
muß die Entwickelung des betreffenden Kleinhandels in irgend 
einer Richtung zu wünſchen übrig laſſen. Wirklich überlegen 
d Konſumvereine nur dort, wo fie auf dem Grundſatz der 
aarzahlung beruhen und der Kleinhandel durch Borg⸗ 


dirthſchaft feine Kunden zu feſſeln ſucht. Solche Borgwirth⸗ 


chaft aber ift ein Krebsſchaden für Arbeiter, Handwerk und 
eamte. Der Verſuch ſich von derſelben zu befreien, verdient 
nur Förderung. Statt die Staatsgewalt anzurufen, ſollten 


n nichts Unklügeres in heutiger 
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Hundertunderſter ahrgang. 


Dienſtag, 13. November. 


die Vereine der Kolonialwaarenhändler ſuchen, ſich die wirk⸗ 
lichen Vorzüge der Konſumvereine ſelbſt zu eigen zu machen. 
In Berlin ſind die Konſumvereine bedeutungslos, weil eine 
Miß . beim Bezuge täglicher Bedarfsartikel nicht 
ü t. 


Deutſchland. 

. Poſen, 12. Nov. [Zur Börſenreform. 
Die Urtheile der „Wiſſenden“ über den Börſenreform⸗ 
entwurf, deſſen Veröffentlichung binnen kurzem bevorſteht, 
halten ſich in den denkbar größten Gegenſätzen. Die ſich 
ausſchließenden Standpunkte von Hoffnung oder Befürchtung 
erklären den Widerſpruch. In Finanzkreiſen, wo man 
Beſcheid weiß, wird der Vorlage mit Sorge entgegengeſehen, 
während die konſervativen Gegner der Börſe ſchon jetzt die 
äußerſte Unzufriedenheit mit den angeblich zu zahmen Ein⸗ 
griffen in das Börſentreiben zeigen. Die hauptſächlichſten 
Aenderungen gegen den jetzigen Zuſtand werden ſein: die 
Stellung der Börſe unter die Aufſicht von ſtaatlich 
delegirten Kommiſſaren, die Einführung von 
Spekulantenregiſtern für die Fonds⸗ und die 
Produktenbörſe und die erweiterte Haftbarmachung 
der Emiſſionsbanken für den Inhalt der 
Emiſſionsproſpekte. Daß die Börſe ſelber mit ihren noth⸗ 
wendigen Funktionen, aber auch mit den zu beklagenden Aus⸗ 
wüchſen durch dieſe Einrichtungen nicht ernſtlich beläſtigt werden 
würde, iſt allerdings wohl zuzugeben. Das Spekulantenregiſter 
namentlich wird nach der übereinſtimmenden Anſicht der 
Finanzwelt ein leeres Blatt bleiben. Nur wenige Perſonen 
werden ſich eintragen laſſen, und ſowohl die großen Firmen 
wie die Schaar der gewiſſermaßen berufsmäßigen aber 
außerhalb der Börſe ſtehenden Spieler werden die Giltig⸗ 
keit ihrer Termingeſchäfte nicht von dem Regiſter 
ſondern von den bindenden „Uſancen“ abhängig machen, die 
auch ohne geſchriebenes Recht binden und deren Verletzung 
zu empfindlichen Verluſten den noch empfindlicheren der kauf⸗ 
männiſchen Ehre hinzufügen würde. Was die beaufſichtigen⸗ 
den Staats kommiſſare anlangt, deren Einführung übrigens 
doch nicht ſo ſicher erſcheint, wie die der beiden anderen ange⸗ 
gebenen Aenderungen, ſo gilt ſie der Finanzwelt als praktiſch 
bedeutungslos, und die größere Haftpflicht endlich der 
Emiſſionsbanken iſt der Börſe im Grunde hoch willkommen. 
Die führenden Banken namentlich haben gar nichts gegen dieſe 
Neuerung. Nach alledem möchte man in der That ſagen, 
daß nicht ſonderlich viel bei der Börſenreform herauskommen 
wird, aber ſchon die Pläne als ſolche werden von der Börſe 
als verletzende Unfreundlichkeit empfunden, und dies umſomehr, 
je geringer der praktiſche Nutzen auch in den Augen der Be⸗ 
fürworter der ſogenannten Reform ſein muß. Zu den Vor⸗ 
würfen der Tivolikonſervativen gegen Herrn v. Heyden 
hatte es gehört, daß er die Intereſſen der Landwirthſchaft in 
der Börſenenquetekommiſſion nur lau wahrgenommen habe. 
Es wäre dankenswerth, wenn die „Kreuzzeitung“, „Deutſche 
Tageszeitung“ und ähnliche Blätter einmal ſagen wollten, 
was ſie zur Unterdückung ungeſunden Spekulationstreibens 
eigentlich vorzuſchlagen haben, vorausgeſetzt, daß ſie die 
Börſenſäle überhaupt noch offen laſſen wollen. Aber an 
durchführbaren Vorſchlägen iſt ihnen noch immer nichts 
eingefallen. 


I.. C. Berlin, 11. Nov. Der Geſetzentwurf wegen 
Abänderung des Zolltarifs, welcher dem Bundes⸗ 
rath zugegangen, iſt ohne Zweifel identiſch mit der gegen Ende 
der letzten Seſſion dem Reichstage gemachten, aber wegen des 
Schlufſes der Seſſion nicht zur Erledigung gelangten Vorlage. 
Unter den beantragten Zollerhöhungen war von Bedeutung 
eigentlich nur diejenige des Zolles auf Baumwollen⸗ 
ſamenöl, der den Forderungen der ſchutzzöllneriſchen Oel⸗ 
fabrikanten und zugleich denjenigen der Agrarier entgegen⸗ 
kommt. Der Zoll, der zur Zeit 4 Mark beträgt, ſoll auf 
10 Mark erhöht werden; das in der Seiſenfabrikation zur 
Verwendung gelangende Baumwollenſamenöl ſoll amtlich den a⸗ 
turirt und der Zoll dementſprechend auf 3,50 M. herabgeſetzt 
werden. Nach dem beſtehenden Zolltarif gehen Baumwoll⸗ 
ſamen, Leinſaat, Palmkerne, Koprah zollfrei ein; Palm⸗ und 
Kokusnußöl werden mit 2 M. Leinöl und Baumwollſamenöl mit 
4 M. verzollt. Raps, Mohnſaat, Seſamöl und Erdnüſſe 
unterliegen einem Zoll von 2 M., das aus dieſen Früchten 
gewonnene Oel einem ſolchen von 10 Mark. Nun⸗ 
mehr fol Baumwollenſamenöl allein einem hohen Zoll 
unterliegen. Die Intereſſenten wollten noch einen Schritz 
weiter gehen; ſie verlangten, daß gleichzeitig der Zoll auf 
Oelfrüchte ganz aufgehoben werde. Der Bundesrath iſt darauf 
nicht eingegangen. Die Zollerhöhung für Baumwollenſamenöl 
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wird damit begründet, daß die Verwendung deſſelben zu 
Speiſezwecken von 64 484 D.⸗C. in 1885 auf 273 823 D.⸗C. 
in 1893 geſtiegen ſei. Durch vervollkommnete Raffination ſei 
es gelungen, fo wird ausgeführt, aus Baumwollenſamenöl 
feines Speiſeöl herzuſtellen, welches namentlich zur 
Fabrikation von Kunſtbutter, wozu es ſich ſeines 
ſtarken Palmitingehalts wegen beſonders eignet, ſowie zur 
Konſervirung von Fiſchen verwendet werde. Zu deutſch heißt 
das: das Baumwollenſamenöl ſchlägt man und die Margarine 
meint man. Noch im März 1890 hat der Bundesrath eine 
vom Reichstage im Jahre 1887 beſchloſſene Reſolution be⸗ 
treffend die Erhöhung beziehungsweiſe Abänderung der Zollſätze 
für die betreffenden Saaten und Oele — entſprechend der Er⸗ 
höhung der Getreidezölle — ablehnend beſchieden, weil 
nach dem Ergebniß der angeſtellten Unterſuchungen ein 
Anlaß zu Anträgen auf eine durchgreifende Um⸗ 
geſtaltung der gedachten Tarifpoſitionen zur Zeit nicht zu 
entnehmen und bezüglich der Frage, ob einzelne Aenderungen 
angezeigt ſein möchten, die Entſcheidung bis zu einer erneuten 
Reviſion des Zolltarifs auszuſetzen ſei. Seitdem ſind die 
Getreidezölle wieder herabgeſetzt worden; gleichwohl beantragt 
die Regierung eine Erhöhung des Baumwollenſamenöls. Es 
iſt unter dieſen Umſtänden ſehr zu fürchten, daß die Agrarier 
und die induſtriellen Schutzzöllner zuſammenwirken werden, 
um die Zollerhöhung durchzuſetzen. Für die Margarine⸗ 
Fabrikation bedeutet das eine erhebliche Vertheuerung des 
Materials, da es bisher wohl in Amerika, nicht aber in 
Deutſchland gelungen iſt, aus dem Baumwollenſamenöl feines 
Speiſeöl herzuſtellen. — Die Petitionen wegen Einführung 
eines Quebrachoholzzolls ſind auch dieſes Mal, trotz des 
Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes, zunächſt mit Rückſicht auf 
die Bindung des Zolles durch die Handelsverträge unberück⸗ 
richtigt geblieben. Die Novelle fol nunmehr am 1. April 
1895 in Kraft treten. 


— Ueber den Aufenthalt des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe in München wird der „N. Fr. Preſſe“ 
von dart geſchrieben: 

Fürſt Hohenlohe war in ſeinem ſeit 24 Jahren nicht mehr 
ſtändig bewohnten ſtattlichen Palais abgeſtiegen. Der Prinz⸗Regent 
empfing ihn ſehr herzlich. Graf Caprivi iſt, als er ſeinerzeit hier 
den Antrittsbeſuch machte, mit dem Hubertus⸗Orden ausgezeichnet 
worden; Fürſt Hohenlohe iſt ſchon ſeit 1870 Inhaber der höchſten 
bayriſchen Orden. Der neue Reichskanzler iſt am Münchener Hofe 
ein alter Bekannter; faſt 50 Jahre ſind darüber vergangen, daß 
ſich der Standesherr von Schillingsfürſt in München vorſtellte. 
Als Hohenlohe bayriſcher Mintſter⸗Präſident war, war der jetzige 
bayriſche Bremier-Minifter Baron Crails deim ein einfacher Aſſeſſor. 
Die Politit Ludwigs IL, vielmehr Hohenlohes, in den Jahren 
1866 bis 1870 gefiel dem W Prinzen Luitpold keinesfalls; 
bei dieſem verſammelten ſich die Gegner Hohenlohes, um ein 
ſcharfes Mißtrauensvotum gegen das ultramontanerſeits ange⸗ 
feindete Mintftertum Hohenlohe zu beſchließen und in der erſten 
Kammer durchzusetzen. Nur 12 Reichsräthe waren im entſcheiden⸗ 
den Augenblicke für Hohenlohe und dacunter nur ein ee Mit⸗ 
alied aus der Königsfamilie, Herzog Karl Theodor, ein Bruder 
der Kaiſerin Eliſabeth. Ludwig II. war darob jo entzürnt, daß er 
den Oheim und ſpäteren Regenten disziplinirte, den General von 
der Tann zu ihm entſendete und ihn wiſſen ließ, daß der Neffe 
den Oheim nicht mehr bei Hofe zu ſehen wünſche. Die Königin⸗ 
Mutter vermittelte den Streit unter den Wittelsbachern und erſt 
die Zeit heilte die Diſſonanzen, ſoweit ſie die Perſon Hohenlohes 
betrafen. Wiederholt begrüßte ſeitdem Fürſt Hohenlohe als Statt⸗ 
halter von Elaß⸗Lothringen den bayriſchen Regenten bei den Reiſen 
nach der Rheinpfalz, und in München war er auch ſchon Tafelgaſt 
des Regenten. Seine Ernennung zum Reichskanzler wurde jeden⸗ 
falls in der bayriſchen Reſidenz freundlich begrüßt. 

— Ueber den neuen Landwirthſchaftsmi⸗ 
niſter wird der „Weſer⸗Ztg.“ geſchrieben: 

Here v. Hammerſtein⸗Loxten wird bereits als Vertreter des 
extremen Agrarierthums 4 57 namentlich mit Rückſicht darauf, 
daß er am 14. November 1890 im Landesökonomiekollegium dur 
eine lebhafte Rede für die volle Erhaltung der 50 Mark Kornzo 
eingetreten iſt. Trotzdem dürfte es rathſam ſein, erſt den Beweis 
durch Thatſachen abzuwarten. Auch Herr v. Heyden iſt ſicherlich 
ein ausgeſprochener Agrarier geweſen; vor vier Jahren hätte er 
gewiß ähnlich geſtimmt wie Herr v. Hammerſtein, zumal als Wort⸗ 
führer einer Intereſſentengruppe, die der Regierung Rückenſtärke 
gegen die Handelsvertragsverhandlungen mit Oeſterreich geben 
wollte. Damit wäre wohl vereinbar, daß er in der Regierung als 
Vertreter des Staatsganzen die Ermäßigung der Kornzölle von 50 
auf 35 M. billigte, und mehr hat auch Caprivi der Landwirthſchaft 
niemals zugemuthet. Davon, daß Hammerſtein ein Extremer nach 
Art der Kanitz und der „Kreuz⸗Ztg. wäre, hat man niemals etwas 
gehört. Es lit alſo rathſam, zu warten, als was er ſich unter 


den Welfen gegenüber einen vermittelnde Haltung einnimmt, und 
die Welfen ſind bekanntlich Anhänger des Handelsvertrags mit 
Rußland geweſen. Auch daß er ein eifriger Anhänger des Mittel⸗ 
landkanals iſt, fällt in die Wagſchale, denn auch in dieſem Punkte 
bat er ſeine Selbſtſtändigtelt gegenüber den Helßſpornen des öſt⸗ 
lichen Agrarierthums erwieſen, und auf mehr kann für den Augen⸗ 
blick nicht gerechnet werden. 


— Ueber die geſtrige Sitzung der Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik entnehmen wir, zur Ergänzung der 


yentigen Verhältniſſen zeigen wird. Bemerkenswerth iſt, daß er 


4 


PER 


a a en Per a 


a 


PPP TE ZEN ZOTAC 
1 er " 


bisherigen telephoniſchen und telegraphiſchen Meldungen dem 
„Reichs anzeiger“ folgenden Bericht: 

Als Kommiſſare des Reichskanzler wohnten Reglerungs⸗ Rath 
Dr. Wutzdorff und die Regierungs⸗Aſſeſſoren Lohmann 
und Koch, als Kommiſſare des Miniſters für Handel und 
Gewerbe der Geh. Regierungs⸗Rath Dr. Königs und der 
Regierungs⸗Aſſeſſor von Meheren, und als Kommiſſar des 
Senats der Freien Stadt Hamburg der Gewerbe ⸗Inſpektor 
Steinert den Verhandlungen bei. Die Tagesordnung iſt 
folgende: 1) Eingänge über geſchäſtliche Mitthellungen, 2) Unter⸗ 
ſuchung über Verbältniſſe der in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften 
beſchäftigten Perſonen, 3) Unterſuchung über Arbeite zeit, Kündi⸗ 
gungsfriſten und Lehrlingsverhältniſſe im Handelsgewerbe. In 
der geſtrigen Sitzung trat die Kommiſſion nach Erledigung der 
Nr. 1 der Tagesordnung in die Berathung der Nr. 2 der Tages⸗ 


und Korreſerate machte ſich die Kommiſſion dahin ſchlüſſtz, daß 
das durch die ſtatiſtiſche Umfrage gewonnene Materlal eine aus⸗ 
reichende Grundlage für ein weiteres Vorgehen bilde. Ferner 
ſprach ſich die Kommiſſton dahin aus, daß, wie bei den früheren 
Erhebungen, eine Befragung von Organtfationen von Wirthen und 
Kellnern und von Krankenkaſſen ſtattfinden und von dem 
Ralferlihen Geſundheitsamt ein Gutachten über den Einfluß ber 
feftgeitellten Arbeit, zeiten auf die Geſundheit des Kellnerperſonals 
erſtattet werden möchte. Zur ffeſtſtellung des Inhalts der Frage⸗ 
bogen wurde ein Ausſchuß gewählt. Da die Kommiſſion dem An⸗ 
trage des Referenten, daß die weitere Erhebung auch auf die 
Verhältniſſe des Küchenperſonals exftredt werde, beizutreten be⸗ 
ſchloß, wurde der Ausſchuß auch mit der Prüfung der Frage be= 
auftragt, welche einzelne Perſonen aus dem Stande des Küchen⸗ 
perſonals bier in Betracht zu kommen hätten, und welche Fragen 
hinſichtlich des Küchenperſonals an dle Vereinigungen der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer und Krankenkaſſen zu ſtellen wären. Der 
gewählte Ausſchuß trat hg unter Zuziehung der ge: 
ladenen Sachverſtändigen aus dem Wirthe⸗ und Kellnerſtand und 
ferner zweier Sachverſtändiger aus dem Stande der Köche zur 
Berathung zuſammen. Heute Vormittag begann die Kommiſſion 
mit den Verhandlungen über die Arbeltszeit, Kündtgungsfriſten 
und Lehrlingsverhältniſſe im Handelsgewerbe. Zu den Ber 
handlungen wurden ſechs ſachverſtändige Beiſitzer zugezogen und 
zwar Vertreter des Vereins Berliner Kaufleute und Induſtrleller, 
des Deutſchen Verbands Kaufmänniſcher Vereine, des Vereins zum 
Schutz und Förderung allgemeiner Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
Intexeſſen zu München, des Verbands deutſcher Handlungsgehilfen, 
des Vereins für Handlungskommis von 1858 und des Verbands 
der Geſchäftsdiener, Packer und Berufsgenoſſen. Nach einem ein⸗ 
leitenden Vortrage des Referenten wurde zur mündlichen Ver⸗ 
nehmung der Auskunftsperſonen geſchritten, welche in der 
Geſammtzahl von 86, in Gruppen von je 12 bis 16 für die Tage 
vom 10. bis 17. d. Mts. eingeladen find. Ueber die Vernehmungen 
wird ſtenographiſches Protokoll geführt welches demnächſt in Karl 
Heymanns Verlag (Berlin) veröffentlicht werden wird. 

„Augsburg, 10. Nov. In der für jetzt erwarteten Be⸗ 
ſetzung des erledigten Biſchofſtuhles ſcheint elne 
Schwierigteit entſtanden zu fein. Die „Augsburger Volkszeitung“ 
Kaya): wie die Verhältniſſe jetzt liegen, wird ſich die Ernennung 
verzögern. 


Rußland und Polen. 


Orig. ⸗ Bericht d. „Poſ. Ztg.“ 
Der verſtordene W von Eſthland, Für ſt Scha⸗ 


5 e de verwandt hat. An dem Tage, als der Gouverneur plötz⸗ 
Geldfond Reviſton veranſtaltet und fo beißt es gerüchtweiſe, daß 


5 In Folge der Landestrauer ging der Stapellauf ohne Ka⸗ 
ordnung ein. Bei der Berathung waren zwei Wirthe und zwei l. h 
Kellner als Sachverſtändige zugegen Nach Eritattung der Referate ronenfalut und Muſik vor ſich. Die Länge des Schiffes beträgt 


der Gouverneur aus eigener Entſchlleßung geſtorben iſt. Einem 
Gerüchte nach fiaurirt unter den Kandidaten für den vakanten 
der Großfürſt P 
drowitſch. — Zur Beſtattung der Leiche Alexanders III. wer⸗ 
den 75 ausländiſche Fürſtlichteiten nach Petersburg kommen, u. A. 
Prinz Heinrich von Preußen, Erzherzog Karl Ludwig von Oeſter⸗ 
reich, Großherzog von Heſſen, Kronprinz von Dänemark, Groß⸗ 
berzog von Mecklenburg⸗Schwerin und Prinz und Prinzeſſin von 
Wales. Den engliſchen und däniſchen Herrſchaften wird Wohnung 
im Anitſchkow⸗Palats angewleſen. te Braut des Kaiſers, 
Alexandra Feodorowna, wird bei ihrer Schweſter, der Großfürſtin 
Jeliſſaweta Feodorowna, wohnen. Zum 2. November a. St. wer⸗ 
den die Hofchargen nach Petersburg zurückerwartet. — Ein neues 
Panzer⸗Geſchwaderſchiff „Poltawa“ — das zweitgrößte 
Schiff der ruſſiſchen Flotte — wurde dieſer Tage vom Stapel ge⸗ 


Gouverneurspoſten au aul Alexan⸗ 


375 Fuß, die Breite 70 Fuß, das Deplacement 10 960 Tons; es 
erhält Maſchinen von 10 600 Pferdekräften. 


Schweiz. 

Bern, 9. Nov. Nach dem praktiſchen Verſuch der Stadt Bern, 
eine Verſtcherungskaſſe für Arbeitsloſe einzurichten, 
hat jetzt auch der Kanton St. Gallen ein Geſetz erlaſſen, das 
die Folgen der Arbeitsloſigkett zu beſeitigen oder wenigſtens zu 
mildern beſtrebt fit. Hlerdurch iſt den Gemeinden das Recht ein⸗ 
geräumt, entweder für ſich allein oder in Verbindung mit anderen 
Gemeinden die obligatriſche Verſicherung gegen die Folgen der 
Arbeitsloſigkeit einzuführen. Beitrittspflichtig iſt jeder Arbelter, 
deſſen durchſchnittlicher Tagelohn 5 Francs nicht überſteigt. Wer 
höheren Lohn bezleht, kann freiwillig beitreten mit gleichen Rechten 
und Pflichten. Es iſt ſtatthaft, freiwillige Verbände zu gründen, 
und die Mitglieder ſolcher Verbände ſind von dem Beitritt zum 
obligatoriſchen Verbande befreit. Der wöchentliche Beitrag darf 
30 Rappen nicht überſteigen, als Taglohnausfall ſoll mindeſtens 
1 Francs den Tag und böchſtens 60 Tage lang gewährt werden. 
Unterſtützungsberechtigt find nur ſolche 8 welche, 
nachdem ſie ſechs Monate die Beiträge bezahlt haben, ohne eigenes 
Verſchulden arbeitslos geworden, aber arbeitsfähig ſind und denen 
keine ihrem Berufe und ihren Kräften angemeſſene Arbeit ange⸗ 
wleſen werden kann. 


Amerika. 

* Newyork, 9. Nov Bei den Wahlen iſt auch der 
bekannte „Vater der Silberbill“, Bland, in Miſſouri 
unterlegen. Ueberhaupt dürfte nach dem Ausfall der 
Wahlen von der Silberagitation für einige Zeit in den Ver⸗ 
einigten Staaten wenig zu hören ſein. In den weſtlichen 
Staaten find Kanſas. Kolorado und Nebraska, welche bisher 
volksparteiliche Gouverneure hatten, der Partei abtrünnig ge⸗ 
worden. Bei den diesmaligen iſt, wie bereits hervorgehoben 
wurde, das Merkwürdigſte, wie ſehr die republikaniſche Partei 
in den Süden eingedrungen ift. Die Republikaner haben zwei 
ſüdliche Staaten, Teneſſee und Nord⸗Karolina erobert und in 
mehreren anderen ſüdlichen Staaten Kongreßleute gewählt. 


ches. 
Poſen, 12. November. 

d. Zu der vom bisherigen polniſchen Wahlkomitee auf 
den 14. d. Mts. berufenen Wählerverſammlung erhält jeder 
Wahlberechtigte eine beſondere Einladungskarte, welche gleichzeitig 
als Legitimation zum Eintritt in den Verſammlungsſaal dient; 
Wahlderechtlget welche eine beſondere Einladung nicht erhalten ha⸗ 
den, können dieſelbe beim Sekretär des Wahlkomitees erhalten. 

d. Die Verſammlung polniſcher Kaufleute, dle, wie ge⸗ 
meldet, am 11. d. M. im Saale des Viktorta⸗Hotels ſtattfand, war 
nach Angaben polniſcher Blätter von über 200 Kaufleuten beſucht. 
Nachdem der hieſige Kaufmann Wlad. Jerzyklewicz die Verſamm⸗ 
lung eröffnet und auf den Zweck derſelben, einen Verband polniſcher 
Kaufleute zu bilden, hingewieſen hatte, theilte er mit, daß in der 
erſten Verſammlung polniſcher Kaufleute zu Gneſen dieſer Gedanke 


Rae reer 


aufgetaucht und in derſelben ein Komitee zu dem Zwecke gewählt 
worden fet, einen Statutenentwurf für den zu gründenden Verein 
auszuarbeiten. Herr Jerzyktewicz ſchlug hlerauf den Abg. Kaufmann 
Kubickt in Schroda als Vorſitzenden der Verſammlung, als Stell⸗ 
vertreter den Bankdirektor Dr. Kuſztelan vor, welche auch gewählt 
wurden. Abg. Kubickt las alsdann den Statutenentwurf bor, 
nach welchem Zweck des Vereins die gegenſeitige Verftändigumg, 1 
Information und Hilfeleinung in allen kaufmänniſchen und ge⸗ 
werblich⸗kaufmänniſchen Angelegenheiten fein fol. Es entſpann 
ſich nun eine längere Debatte darüber, ob man einem 
neuen Verein bilden, oder der ſchon beſtehenden Kor⸗ 
poratlon chriſtlicher Kaufleute in Poſen beitreten ſoll. Es wurde 
ſchießlich der Beſchluß gefaßt, den obigen Statutenentwurf anzu⸗ 
nehmen und dem zu wählenden Vorſtande zu empfehlen, mit der 
Korporation chriſtlicher Handlungsgehilfen wegen eventueller Ver⸗ 
ſchmelzung mit derſelben zu verhandeln. Es zeichneten hierauf als 
Mitglieder des neuen Vereins über 120 Mitglieder aus Stadt und 
un Poſen. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
Michael Wieckowski⸗Poſen als Vorſitzender, Zboralsti als Stell⸗ 
vertreter, Stan. Pfitzner als Schatzmelſter, ferner die Herren Gule⸗ 
wicz⸗Oſtrowo, Kasprowicz⸗Gneſen, Madalinskl⸗Schrimm, Goga⸗ 
Kulmſee, Wierzbicki⸗Gneſen und Ignatowlez⸗Poſen. 


Lokales. 
Boten, 12. November. 

* Wenngleich die Nothwendigkeit der Verſicherung 
gegen Feuers gefahr in den letzten Jahrzehnten immer 
mehr von der breiten Maſſe der Bevölkerung erkannt wird, ſo 
bleibt doch ein nicht unerheblicher Theil des feſtſtehenden und 
beweglichen Vermögens aus mancherlei Gründen von der Ver⸗ 
ſicherung ausgeſchloſſen. Nach einer Zuſammenſtellung des 
königl. ſtatiſtiſchen Bureaus in Berlin betrug der Verluſt, der 
durch Nichtverſicherung entſtand, nach dem dreijährigen Durch⸗ 
ſchnitt berechnet in kleineren Städten 1.39 Prozent des ganzen 
Schadens an unbeweglichen Gegenſtänden, und 1,84 Prozent 
in Landgemeinden; an beweglichen Gegenſtänden dagegen 8,20 
Prozent des ganzen Schadens in kleineren Städten und 19,84 
Proz. des Geſammtſchadens in Landgemeinden. Für die Pro⸗ 
vinz Poſen gelten folgende Ziffern: es betrug der Verluſt 
an unbeweglichen Gegenſtänden 2,51 Proz. des Geſammtſcha⸗ 
dens in kleineren Städten und 2,43 Proz. in Landgemeinden; 
an beweglichen Gegenſtänden 15,40 Proz. in kleineren Städten 
und 43,18 Proz. in Landgemeinden. 


* Wohnungdmifere in Grofftädten, Ueber dieſes Thema, 
das auch auf der diesjährigen Verſammlung des deutſchen Vereins 
für öffentliche Geſundheitspflege erörtert wurde, woran ſich noch 
Betrachtungen über die Miethskaſernen, die ſchwindelhafte Bau⸗ 
ſpekulatton und den Bodenwucher ſchloſſen, erhalten wir eine Zu⸗ 
ſchrift, welche dieſe Angelegenheit vom Standpunkt des Haus beſitzers 
aus beleuchtet. Wir geben die Zuſchrift in Nachſtehendem wieder 
und glauben, daß auch für diejenigen, die nüt auf gleichem Boden 
ſtehen, manches Zutreffende darin enthalten tft: 

„Daß Mietbskaſernen nur in Großſtädten vorkommen, 
ad au r hen 8 die Vororte der 

8 auten ü 
vorkommen. Der Bodenwuder bara w fmügenber * - 
nothwendiges Uebel für Großſtädte herausgeſtellt, aber er noch 
für die Großſtadt, wenn es überhaupt Bauterraln in ihrer Ka 
gebung giebt, als wenn das Gegentheil der Fall wäre. Nun ti 
aber das Wort „Bodenwucher“ nicht immer vollberechtigt. Ein 
Rapitalift hat in richtiger Vorausſicht derelnſtiger Bebauung vor 
einer Reihe von Jahren ein Kapital in Grund und Boden ange⸗ 
legt; ex verzichtet für dieſe Reihe von Jahren auf jeden Ertrag 
ſeines Kapitals. Hat nun die Gemeinde einen Bebauungsplan für 
das fragliche Terrain aufgeſtellt, jo bleibt dem Kapitaliſten nicht 
nur die Pflicht, das Terrain für die Anlage von Straßen unent⸗ 
geltlich herzugeben, ſondern er muß auch die Regulirung und Ent⸗ 
wäſſerung der Straßen wie auch die erſte Befeſtigung derſelbeß 


——— W . ——.ͥ’A A... —. — . —— — — ——— ——— — 


Zur Feier von Schillers Geburtstag: 
„Die Braut von Meſſina“. 

Für den Gedenktag des großen deutſchen Dichters konnte 
wohl kein paſſenderes Stück zur Darſtellung kommen, als die 
impoſante Dichtung „Braut von Meſſina“, der an herrlicher 
Sprache und mächtiger Wirkung auf den Zuhörer wohl nur 
noch Goethes „Iphigenie“ an die Seite geſtellt werden kann. 
Die ganze feurige Geſtaltungskraft Schillers zeigt ſich in der 
Art, wie er uns in dieſem weihevollen Werke das kraftvolle, 
aber auch gewaltthätige Fürſtengeſchlecht vor Augen führt; 
er machte hierbei den Verſuch, den Chor der griechiſchen 
Bühne wiederherzuſtellen und ebenſo ſuchte er in dem ganzen 
Gedichte antike und romantiſche Elemente zu verſchmelzen. 
Und ſo ſchuf er ein Werk, deſſen mächtige, mit vollendetem 
Kunſtverſtand aufgebaute Handlung von dem großen erſchüt⸗ 
ternden Menſchenleid erzählt in ſo erhabenen Worten, deren 
Zaubermacht ſich wohl Niemand entziehen kann. — Die 
heutige Aufführung war eine des hehren Gedenktages würdige. 
Frl. Kleen war eine ſympathiſche Beatrice, die ſowohl in 
der Gartenſcene die heiligen Töne der Liebe, wie in der Scene 
mit der Mutter den tieferen trogiſchen Ausdruck mit Glück 
anſchlug, wie denn auch überhaupt Fräulein Kleen für 
klaſſiſche Rollen eine ganz beſondere Begabung zeigt. 
Die „Iſabella“ wurde von Frl. Hohlfeld geſpielt, die in 
der Wiedergabe der Rolle der ſtolzen Frau ihr bekanntes 
tüchtiges Können zeigte. Den ungeſtümen und verliebten 
Don Ceſar ſpielte Herr Stern mit viel Glück und gr 
Maximilian bot als ernſterer, verſchloſſener on 
Manuel eine ſchöne Leiſtung. Die Chöre klappten recht gut. 

Erfreulich war der Anblick des vollbeſetzten Hauſes; 
namentlich tft mit Befriedigung zu konſtatiren, daß ſehr viel 
junge Leute die Gelegenheit nicht hatten vorübergehen laſſen, 
ſich durch Anhören des großen Werkes zu bilden und zu er⸗ 
heben. Wir wollen wünſchen, daß das hier endlich einmal 
gezeigte Intereſſe für klaſſiſche Vorſtellungen ein andauernd 
reges bleibt. 

Wäbrend eines Zwiſchenaktes ſpielte die Muſik den „Sang 
an Aegir“. 


Stadt⸗ Theater. 5 
WM wird der „Frankf. Ztg.“ vom 8. ds. berichtet: 


Kleines Feuilleton. 


Offizieren, welche vor den Krlegsgerichten die Vertheldigung führten, 
nets wirkſame Hilfe gelelſtet hatte, wurde er mit einem wahren 


* Aus dem däniſchen Königshauſe. Aus Kopenhagen Beifallsjubel empfangen. Nun erit begriffen die anweſenden Ber⸗ 


Ein hieſiges Blatt 
bringt heute die Senſattionsnachricht, daß die Prinzeſſin 
Waldemar (geborene Marie von Orleans) nicht mehr 
nach Dänemark zurückkehren und aus dem Köniasbauſe außtreten, 
d. h. ſich von ihrem Manne ſcheiden laſſen werde. Thatſächlich 
iſt die Prinzeſſin ſchon ſeit einem halben Jahre auf Reiſen, und 
ſie war auch nicht bei der ſilbernen Hochzeit ihres Schwagers, des 
Kronprinzen, anweſend, was großes Aufſehen erregte, zumal, da 
ſte ſich damals im Lande ſelbſt, in dem Badeorte Fano aufhielt. 
Später reiſte ſie zu ihrer Famille nach Frankreich, wo ſie ſich noch 
aufhält, und Niemand weiß, wann fie zurückkommt — oder ob ſie 
überhaupt zurückkommt. (Die Prinzeſſin, die im 29. Lebensjahre 
ſteht, iſt ſeit 1885 mit dem Prinzen Die ſer 
Verbindung entſtammen 3 Kinder.) 


aldemar vermählt. 


* Ein räthſelhafter Körper, den dle an wunderbaren Er⸗ 
ſcheinungen jo reiche neuere Chemie vorführt, iſt eine Subſtanz, 
welche den Namen Cryoſtaſe erhielt, und welche aus gleichen 
Theilen Phenol, Kampher und Saponin beſteht, zu welcher 
Miſchung ein wenig Terpentinöl geſetzt wird. Der hierdurch ent⸗ 
ftebende Körper beſitzt die erſtaunlſche Eigenſchaft, im Gegenſatz zu 
allen anderen bekannten Körpern, in der Kälte flüffig zu 
werden und in der Wärme zu erſtarren. Eine große 

amille von Körpern kennt man ja ſchon lange, welche bei niederen 

emperaturen flüſſig, in der Hitze feſt werden, es ſind dies die 
Eiweißſtoffe; aber wenn Etweiß einmal feſt geworden iſt, fo iſt 
kein Aufenthalt in der Kälte vermögend, das Gerinnſel wieder zu 
verflüffigen, wie es eben bei der Cryoſtaſe der Fall tik. 


+ Demonſtration an der Univerſität zu Palermo. Aus 


Palermo ſchreibt man unterm 5. November: „In der Aula der 


Untverfität wurde heute das Semeſter mit einer Rede des Pro⸗ 


feſſors Impallomeni eröffnet. Der feierlichen Eröffnung wohnten 
der Präfekt, der } 
und die anderen Behörden bei. Vor Beginn der Feier ſollte der 
Rektor Gugino den üblichen Bericht über das 1 Schul⸗ 
jahr erſtatten aber die Studenten bereiteten ihm einen üblen 
Empfang, da ſie ſich daran erinnerten, daß er in Gemeinſchaft mit 
der politiſchen Behörde ſich an der Verfolgung der Studenten be⸗ 
theiligt hatte, die die Agltation gegen das Urtheil, welches den 
Abgeordneten De Felice und ſeine Genoſſen traf, gefördert hatten, 
und daß in Folge deſſen einige von ihnen angezeigt worden waren 
und Gefahr liefen, vor das Kriegsgericht geſtellt zu werden. Sie 
fingen daher, bald nachdem er zu ſprechen begonnen hatte, zu 
murten an, und ſchließlich entſtand ein ſolcher Höllenlärm mit 
Ziſchen, Pfeifen und Johlen, daß der Rektor, blaß wie der Tod, 
dom Katheder herunterſteigen mußte. Als dann der den Studenten 
überaus ſympathiſche Profeſſor Impalloment erſchien, der den 


räſident des Caſſatlonsbofes, der General Mirri] Af 


treter der Behörden, was die Demonſtration eigentlich bedeuten 
ſollte, und verließen ſchleunlaſt den Saal. Profeſſor Impalloment 
ſprach dann unter Sade e Beifall über die Nothwendigkeit 
einer Reform der Schwurgerichte.“ | 
* Der Huf in der Loge. Im Leben des berühmten bel⸗ 
giſchen Staatsmannes Frere⸗Orban, von deſſen ſchwerer 
Erkrankung die Blätter jetzt berichten, ſpielte einſt ein Kuß eine 
bdedeutſame Rolle. Der Mintiter war in ſeiner Jugend ein armer 
Student mit dem einfachen Namen Frere. Unter nicht geringen 
Entbehrungen arbeitete er ſich bis zu dem Augenblicke durch, in 
welchem er das Examen der Rechte ablegen ſollte. Der junge 
talentvolle Mann liebte ein Mädchen aus angeſehenem Hauſe und 
hatte deſſen Gegenliebe errungen. „Wenn du“, ſagte Fräulein 
Orban — fo dieß das junge Mädchen — „bein Examen morgen 
mit Glück beſtanden haſt, ſo komme Abends ins Theater und tritt 
in die Loge, in welcher ich mit meinen Eltern fein werde — 
„Wird man mich dort dulden?“ fragte der Student. — „Dafür 
Laff’ mich ſorgen.“ — Frere beſtand die Prüfung . und 
betrat am Abend hocherfreut und dennoch ſchüchtern die Loge, 
welche im Mittelpunkte des Theaters nelegen war. Kum batte 
das ſchöne Mädchen dort den jungen Mann erblickt, als es ſich 
erhob und denſelben mit einem Ard Kuß begrüßte. Die 
erſtaunten Eltern wurden von Fräulein Orban über die Bedeutung 
dieſes ſeltſamen Vorfalles bald aufgeklärt, und angeſichts der 
andlung ihrer Tochter exkannten fie es als vernünftig, ſich dem 
{en der Liebenden zu fügen, doch knüpften fie an die Ben 
willung zur Hetrath die Bedingung, daß Frere den Namen Orban 
dem feinem hinzuſetze. | 


„Ein galanter Emir. Auch der beſte 8 tert 
manchmal. So hatte Labouchere letzthin in ſeiner „Truth“ eine 
Geſchichte von dem engliſchen Schneider des Emirs von 

ghaniſtan gebracht, die wirklich ſchauerlich endigte. Der 
Schneider hatte nämlich, als er ſein Glück in Kabul gemacht, ſein 
Liebchen von der Heimath nach dem rauhen Berglande gebracht. 
Sein Glück aber verwandelte ſich in tiefes Leid. Der Emir ver⸗ 
liebte ſich nämlich in die ſchöne Engländerin und machte fie zu 
einer ſeiner 300 Frauen. Es iſt ein ſchreckliches Schidfal, welches 
die Frauen des Emirs nach deſſen Tode erwartet. Wie die „Truth“ 
angab, werden ſie ſämmtlich erſchoſſen. Darum tiefe Rägrung in 
einem gewiſſen engliſchen Dorfe. Soweit Labouchere. Die „Bir⸗ 
mingham Dally Mall“ iſt aber in der Lage, die Erzählung im 
Weſentlichen zu berichtigen. Der Emir bat das glückliche eng⸗ 
liſche Paar nicht getrennt, wohl aber Miß Shouler, an der er 
Gefallen fand, ein Landhaus, zehn Pferde und ein großes Piano 
Be San gemacht. Auch ein afabentiher Emir kann ritterlich 
andeln. 


5 
Di 
= 

* 
“ au, 


Pere s und der Pioniere; am 15. N 


= 
r 


auf eigene Koſten vornehmen und kann nun warten, bis 
Bauunternehmer kommen und ihrer Unternehmungsluſt die Zügel 
ſchlezen laſſen. Nun wird allerdings der Quadratmeter Terrain 
ſehr viel theurer ſein, als damals, da der Kapftaltſt daſſelbe er⸗ 
warb; ob darin unter allen Umſtänden ein Wuchergeſchäft zu 
erblicken iſt, bleibt mindeſtens fraglich. — Dem ſoliden Grundbeſitz 
it die ſchwindelhafte Bauſpekulatton zweifellos der gefürch⸗ 
tetſte Feind darüber iſt fo viel ſchon geſchrieben, daß es ſich nicht 
verlohnt noch weiter Worte zu verlieren. In den Verhandlungen 
des Vereins für öffentliche Geſundheitspflege wird dem engllſchen 
Infamiltenhaus das Wort geredet und auf Bremen und 
Lübeck mit feinen 7.6 reſp. 8,7 Bewohnern pro Haus hingewleſen. 
Nun im Weſten unſeres Vaterlandes findet man in den meiſten 
Ortſchaften das Einfamilienhaus mit allen ſeinen Annehmlich⸗ 
keiten. Wie theuer ſich aber die Verwaltung ſolcher Gemeinden 
ſtellt, wenn man zur Verlegung von Gas⸗, Waſſer und Kanal⸗ 
röhren ſchreitet und die Unterhaltung und Herſtellung von 
Straßenpflaſter zu bezahlen hat, davon ſchweige man. 
ſt darum falſch zu verlangen, daß große Grundflächen auf⸗ 
dethellt werden müſſen zu kleinen Grundſtücken, dagegen richtig wäre 
es, wenn man die Ausnutzung kleiner Grundflächen durch mehr⸗ 
etagige Häuſer verbieten würde. Steht indeß die Grundfläche zur 
ahl und Größe der Wohnungen im richtigen Verhältniß, ſo chen 
ch die ſogenannten Miethskaſernen wohl ertragen und die großen 
Unkoſten, die vorher aufgezählt find, kämen in Wegfall. Der Er⸗ 
laß eines Geſetzes im Sinne des vom Oberbürgermeiſter von 
Frankfurt a. M. entworfenen muß als ein Segen für jede Kom⸗ 
munalverwaltung angeſehen werden und es iſt nicht begreiflich, daß 
die lex Adikes in der Verſenkung der geſetzgebenden Körperſchaften 
werſchwinden konnte; die Durchführung dieſes Geſetzentwurfes 
würde in hygieniſcher Beziehung von den glänzendften Erfolgen 
begleitet ſein. Es würden dann enge, finſtere, lichte und luftarme 
Grundſtücke zuſammengelegt und dafür ein in geſundhettlicher Be: 
tebung nicht anzufechtender Bau aufgeführt werden können. Jetzt 1 
as lelder nicht möglich, ſobald ein Beſitzer ſich weigert, ſein Grundſtück au 
verkaufen. Was nun die Höhe der Wohnungsmiethen anbelangt, ſo iſt 
es wohl richtig, daß die Wohnungsmiethen in Poſen (wenigſtens in 
den beſſer bebauten Straßen) höher find als beiſpielsweiſe in 


Altona oder Magdeburg, obſchon der Wohnungsgeldzuſchuß für 


Poſen niedriger iſt als in Altona; doch dürfte es zweifelhaft ſein, 
ob die Ausſtattung der Wohnungen dort dieſelben hohen Aufwen⸗ 
dungen erfordert wie in Poſen. Durch die Steuergeſetzgebung der 
neueſten Zeit wird der Hausbeſitzer erheblich mehr belaſtet, ſodaß 
ex an die Herabſetzung der Miethspreiſe nicht geben kann. Die 
Baulpekulation iſt trotz der Ueberproduktion an Wohnungen ſtärker 
denn je zuvor und die Erwerber von Grundſtücken ſchaffen 
dadurch ſelbſt Konkurrenz, daß die Anzahlung, die ſie geleiſtet 
‘haben, wieder zum Erwerb eines neuen Bauplatzes durch den Vor⸗ 
deſitzer ſhres eben erſtandenen Grundſtückes verwendet wird. Eine 

exabſetzung der Miethepreiſe wäre nur e durch erhebliche 

ebuztrung des Zinsfußes für Hypotheken. — Alles in Allem find 
an der Wobnungsmiſere jo viele Faktoren betheiligt, daß der Ver⸗ 
ein für öffentliche Geſundheitspflege ſich ein Verdienſt um das 
öffentliche Wohl aller Klaſſen erwerben könnte, wenn es ihm ge⸗ 
lingen möchte, die Zahl dieſer Faktoren zu vermindern.“ 


A Die diesjährigen Herbſtkontrollverſammlungen endi⸗ 
gen in bieftger Stadt mit dem 14. und 15. d. Mts. Wie an den 
Beiden erſten Kontrolltagen, 5. und 6. d. Mts., fo finden auch an 
den vorbezeichneten beiden litzten Tagen die Verſammlungen im 
. N Röder am Elchwaldthor ſtatt und zwar am 

. November, Vormittags 8 Uhr für Reſerve 
und Dispoſitionsurlauber der Gardetruppen, der 
o vem⸗ 

Nachmittags 2 Uhr, für Reſexrve und Dis ⸗ 
polttionsurlauber der Jäger, Kavallerie, Train, La⸗ 
zarethgehülfen, Krankenträger, Krankenwärter, Militärbäder, Unter⸗ 
ärzte, Pharmazeuten, Veterinärperſonal, Marine, Oekonomiehand⸗ 
werker, Arbeitsſoldaten, Büchſenmachergehülfen und Zahlmeiſter⸗ 
Aſpiranten. Eine beſondere Beorderung zu dleſen Kontrollver⸗ 
ſammlungen erfolgt nicht und zieht unentſchuldigtes Ausbleiben 
milttäriſche Arreſtſtrafe nach ſich. 


d. Zu Deputirten für die Wählerverſammlung der 
Poſener Landſchaft aus den Kreiſen Frauſtadt, Liſſa, Koften, 
Schmiegel, Goſtyn, find in der 4 prozentigen Jabresgeſell⸗ 
ſchaft Graf Johann Zottowski⸗Ujazd und Graf Biltor Czar⸗ 
necki⸗Gogolewo, in der 3½ prozentigen Jabresgeſellſchaft Dr. 
Witold v. Skarzynski⸗Splawie und Ad. v. Kosclelski⸗Sepno ge⸗ 
wählt worden; ebenſo find bel der Wahl aus den Kreiſen Oſtrowo 
und Gneſen polniſche Deputixte, in Janowitz dagegen deutſche Der 
— 9 die Herren Wengel⸗Elſenau, Mühlbradt⸗Sarbka, Remhold⸗ 

oniſzewo und Spitzen⸗Gr. Golle gewählt worden. Für die Kreiſe 

ofen. Weſt, Samter und Schrimm wurden in der 4 prozentigen 

ahresgeſellſchaft Herr v. Kurnatowski⸗Pozarowo und Graf 

tepban Kwilecki⸗Dobrojewo zu Deputirten, für den Kreis Poſen⸗ 
Oft und Schroda gleichfalls zwei polniſche Deputirte gewählt. 

* Hiſtoriſche Geſellſchaft. In der Monatsſitzung, welche 
morgen, Dienſtag, Abends 8 Uhr, im Saale des Reſtaurants 
Dümke ſtattfindet, werden Antstbellungen aus der ſog. ſüdpreußiſchen 
Zeit d. h. den Jahren, welche der preußiſchen Okkupation folgten, 
gemacht werden. Herr Dr. Schwartz wird an der Hand der bisher 
noch unbekannten Berichte des Generals v. Möllendorff an den König 
die intereſſante Geſchichte der Beſitznehmung des Landes ſelbſt ber 

andeln. Eine Einzelheit aus der Geſchichte jener gelt nämlich den 
au des alten Poſener Stadttheaters wird Herr Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Kohte beiprechen. 

* Der Handwerkerverein feierte am Sonnabend in Lamberts 
Saol ſein 32. Stiftungsfeſt, welches ſehr zahlreich beſucht war. 
Eröffnet wurde die Feier durch ein Konzert der Leibhuſaren, das 
auch die Kompoſition des Kuſers, den „Sang an Aegir“ brachte. 
Hlerauf pielt Herr Mechaniker Förſter die Feſtrede, welche 
mit einem begelſterten Hoch auf den Kuſer ſchlos. Das 
überaus reichhaltige Programm wies verſchledene Lleder⸗ 
und Bitherborträge auf, welche mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. Gegen 12 Uhr wurde das Abendeſſen eingenommen, an 
Suse ſich über hundert Perſonen beibeiligten. Das in jeder 
Oinſicht gelungene Feſt ſchloß mit einem Tanzvergnügen, welches 
die Theiinehmer bis gegen 3 Ubr zuſammendielt. 

©. Speiſung bedürftiger Schulkinder. Mit dem Eintritt 
rauher Witterung iſt die Zett gekommen, der armen Schulkinder 
in den Stadtſchuſen zu gedenken und ſie wenigſtens am Morgen, 
vor Beginn des Unterrichts, mit warmer Nahrung zu verſehen. 
Dieſem humanen Werke wird ſich das ſeit elf Jahren thätige 
„Central Komitee für Speisung bedürftiger Schullinder in der 
Stadt Poſen“ auch in dieſem Winter widmen. Am nächſten Mitt⸗ 
woch, Abends 8 Uhr, hält das Komitee im Konferenzſaale der 
Bürgerſchule ſeine erſte Sitzung ab und nimmt damit ſeine 
Ram für dieſen Winter zum Wohle der armen Schul⸗ 

nder auf. 

*Submiſſionskalender. Die Arbeiten und Lieferungen für 
die Aus führung der Drainage der Entwäſſerungs⸗ 

enoſſenſchaft Buſzewo im Kreiſe Samter ſollen am 19. 
November 1894, Vormittags 11¼ Uhr, im Landrathsamte: zu 
Samter vergeben werden. r Plan und Koſtenanſchlag ſowle die 
Bedingungen liegen während der Dienſtſtunden zur Einſicht im 
Landrathsamte aus. Angebote auf die zu vergebenden Arbeiten 
und Lieferungen find verſiegelt und mit der Aufſchrift „Drainage 


Mehr als 3000 Perſ 
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Buſzewo“ verliehen, bis zu dem Terminstage und der angegebenen 
Stunde einzureichen. 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Celearaphiſche Nachrichten. 

*) Wien, 12. Nov [Abgeordnetenhaus.] Der 
Jungczeche Kramer ſtellte einen Dringlichkeitsantrag, wo⸗ 
nach die Abgeordneten, welche während der Man⸗ 
datsdauer zu Staatsbeamten ernannt wer⸗ 
den, das Abgeordnetenmandat verlieren ſollen. Nach 
längerer Debatte wurde die Dringlichkeit mit 94 gegen 41 
Stimmen abgelehnt und der Antrag dem Wahlreform⸗ 
ausſchuß überwieſen. 

eſt, 12. Nov. Die Abgeordneten begannen die Be⸗ 
rathung des Budgets 1895. Der Referent hob hervor, 
die Einführung neuer Inſtitutionen bedinge das Anwachſen 
der Ausgaben, die jedoch im vollen Einklange mit den Ein⸗ 
nahmen ſtehen. Die wichtigſte Reform ſei die Steuer⸗ 
reform, und deren raſche Löſung ſei erwünſcht. 


Paris, 12. Nov. Vorgeſtern erfolgte die feierliche Uebernahme 
der großen Stel=- Leitung unter dem Seinebette, welche die 


Pariſer Bewäſſerung nach den Rieſelſeldern von Achs res bewerk⸗ d 


ſtelligt. 

London. 12. Nov. Nach Stambuler Drahtmeldungen 
der „Daily News“ wurden im Diſtrikte Sſaſſin 25 ar⸗ 
meniſche Dörfer von türkiſchen Truppen zerſtört. 
onen, darunter Frauen, ſind 
niedergemetzelt. Die türkiſchen Behörden behaupten, es 
handle ſich nur um Unterdrückung eines kleinen Aufſtandes 
unter den Armeniern, welche die Steuerzahlung verweigerten. 
Am meiſten Glauben findet die Anſicht, daß gewiſſe Dörfer 
geplündert worden ſind, daß die Männer bald darauf 
ihr Eigenthum per eroberten, worauf Truppen die Dörfer 
angriffen und die Einwohner niedermetzelten. Der Vorfall be⸗ 
ſchäftigte den britiſchen Botſchafter. 

Amſterdam, 12. Nov. Blättermeldungen aus Ba⸗ 


chtavia zufolge droht der frühere balineſiſche Vertreter 


in Lombok Bjitantok, welcher nach Bali geflüchtet iſt, 
mit ſeinen Anhängern nach Lombok zurückzukehren. 
Die holländiſchen Truppen in Malang ſind gegen Bali 
mobil gemacht. — Es verlautet, die Balineſen rüſten ſich, um 
die holländiſchen Truppen zu überraſchen. 


Zum Thronwechſel in Rußland. 

Petersburg, 12. Nov. Heute Vormittag ritten zwei 
Herolde mit einem Trompeter und einer Kavallerie⸗Eskadron 
durch die Stadt und verkündeten die morgen ſtattfindende 
Ueberführung der Leiche des Kalſers Alexander nach 
der Peter⸗Paul⸗ Kathedrale. Während des Umrittes ſam⸗ 
melte ſich vor dem Winterpalais, von dem der Umritt begann, 
viel Publikum. 

Webers Johann Ludwig von Mecklenburg iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 12. Nov. Die Abendblätter melden aus 
Shanahat: Nach einem Telegramm aus Chefoo haben 
die Japaner geſtern früh Port Arthur faſt ohne Wider⸗ 
ftand genommen. Als die Japaner nach dem Bombarde⸗ 
ment zum Sturm vorginaen, legten die Chineſen die 
Waffen nieder und ergaben ſich. Wie verlautet, 
verließ der chineſiſche General mit dem Generalſtab und 
anderen Offizieren in der Nacht vom 6. November die Forts 
und retteten ſich auf einem Aviſo und einem 
Dampfer. 

Waſhington, 12. Nov. Der amerikaniſche Geſandte in 
Tokiro übermittelte der japaniſchen Regierung eine Depeſche 
des Staats ſekretärs Graſham, daß er, wenn Japan ſich 
dem Anſuchen Chinas um Vermittelung des Präſi⸗ 
denten Cleveland anſchlöſſe, dieſer bereit ſei, ſeine 
Dienſte zur Verfügung zu ſtellen. 


Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet wird, 
wendete ſich die chineſiſche Regierung, da ihr bis⸗ 
heriges Erſuchen ergebnißlos blieb, nochmals an die Vertreter 
Englands, Amerikas, Frankreichs und Deutſchlands mit der 
Bitte um Intervention. Sie fügte der Erklärung hin⸗ 
u, daß ſie bereit ſei, um jeden Preis Frieden zu 
ſch ließen. . 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
in, 12. November, Nachm 

Eine größere ans der Mitglieder der Generalſynode 
wurde heute zur kalſerlichen Frühſtückstafel eingeladen. 

Dem Vernehmen nach verlieh der Kaiſer dem ſächſiſchen Geh. 
Regierungsrath Freiherrn v. Barnewitz, vortragenden Rath 
im Miniſterium des Innern, den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe. 

Der „Reichsanzeiger“ bezeichnet die Zeitungsmeldungen 
von der beabſichtigten Aufhebung der Inſpektion 
der Jäger und Schützen für unrichtig. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Fritzlar: In den letzten 
Tagen find bier zwei bis drei Kinder täglich an Diphtherie 
ſchloſfen. Eine große Anzahl fit erkrankt. Die Schulen find ge⸗ 

oſſen. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Paris vom 12. Nov. ge⸗ 
meldet: Von der Grenze des Tuatgebietes ſollen Kämpfe 
zwiſchen franzöſiſchen Soldaten und Eingeborenen ſtattgefunden 
haben, welch letztere von dem marolkaniſchen Agenten 


Bukeſchba aufgehetzt worden find. Didier bereitet einen C. F. M. 


Kriegszug gegen die unruhigen Stämme von Tuat und 
Garara vor. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 12. November, Abends. 2 

Die „Poſt“ vernimmt: Die anderweitige Beſetzung 
des Juſtizminiſteriums dürfte als nahe bevorſtehend 
betrachtet werden. Es heißt, daß die Verhandlungen mit dem 
Präſidenten des Oberlandesgerichts in Celle, v. Schön⸗ 
ſtedt, zum endgültigen Reſultate führten. 

Das „B. T.“ ſchreibt: Die Beſetzung des Juſtiz⸗ 
miniſteriums ſchwebt noch immer im Dunkeln. Wie be⸗ 
ſtimmt verlautet, ſind noch über den Kreis der bekannten 
Namen hinaus Anerbietungen erfolgt, überall aber ableh⸗ 
nende Antworten gegeben worden. 

Die „Poſt“ ſchreibt: An einen Wechſel im Kul⸗ 
tusminiſterium, wovon in einem Theile der Preſſe die 
Rede iſt, wird, wie einer parlamentariſchen Korreſpondenz von 
gut unterrichteter Seite verſichert wird, an maßgebender Stelle 
nicht gedacht. Demnach kann Herr Dr. Boſſe nicht als 
Nachfolger des Herrn Dr. v. Schelling in Frage kommen. 
Auch die Kombination bezüglich einer etwaigen Nachfolgerſchaft 


des Herrn Dr. Boſſe im Kultusminiſterium fällt dann als in⸗ 


haltslos in ſich zuſammen. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hat bel ſeinem 
hieſigen Aufenthalt auch den Vorſitzenden des Vereins 
eutſcher Zeitungsverleger, Dr. Georg Hirth 
empfangen und bemfelben die Gewährung einer Audienz für 
den geſammten Vorſtand in Berlin in Ausſicht geſtellt. 

Gegenüber den Blättermeldungen, welche behaupten, daß 
bei den deutſch⸗ſerbiſchen Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen deutſche Unterhändler in unbegreiflicher 
Großmuth darauf verzichteten, den öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Ver⸗ 
trag auch zu Gunſten der deutſchen Induſtrie zu ergänzen 
und ſich mit dem Zolltarif begnügten und die beſonderen 
Intereſſen der deutſchen Ausfuhr nicht berückſichtigten, führt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus, 

daß ein ſolches Urthell nur dadurch zu erklären ſei, daß die 
Artlikelſchreiber entweder den Vertrag nicht geleſen haben 
oder von deutſcher Jaduſtrie nicht die leiſeſte Kenntniß 
haben. Um den Irrthum der betreffenden Verfaſſer klar 
zu legen, begnüge ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ damit, die Stipu⸗ 
attonen des abgeſchloſſenen Vertrages, welche deutſcherſeits geſtellt 
worden ſind, einzuführen. Vor Eintritt in die Verhandlungen 
wurden die umfaſſendſten Ermittelun zen von den Vextretern der 
betreffenden Induſtriezweige angeſtellt, und während der Ver⸗ 
handlungen ergänzt. Wenn auch die deutſche Einfuhr bei einzelnen 
Artikeln zur u 15 egangen iſt, zeugt es doch von vollſtän⸗ 
diger Urtheilsloſigkeit, daraus auf den Werth des ganzen Ver⸗ 
tragswerkes zu ſchließen, trotz der wirthſchaftlich wenig günſtigen 
Lage Serbiens im letzten Jahre. In dem erſten Jahre na In⸗ 
krafttreten des neuen Vertrages wurde die vermehrte Ein 
fuhr aus Deutſchland in zahlreichen Artikeln konſtatirt. 
Das Ergebniß der Verhandlungen erſcheint der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
keineswegs im ungünſtigen Lichte. Die tter⸗ 
auffaſſung über die völlige Preisgabe der deutſchen Intereſſen 
ſcheint eine ſachliche Diskuſſion auszuſchließen. 

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Nachdem die zwiſchen den 
Vertretern des Reiches und der Bundesregierungen eingeleiteten 
Beſprechungen über die Vorſchläge der Börſen⸗Enquete⸗ 
Kommiſſion zu Ende geführt ſind, iſt die Ausarbei⸗ 
tung eines Geſetzentwurfes betreffend die Reform 
des Börſenweſens im Gange. Nach dem Stand der Arbeiten 
darf angenommen werden, daß der Geſetzentwurf dem Bundes⸗ 
rath binnen Kurzem werde vorgelegt werden können. 

Die Tagebücher und Dokumente Emin Paſchas ſind der 
deutſchen Reichsregierung übergeben worden. 

Aus Bremerhaven wird gemeldet, daß der Dampfer 
„Petriana“ rufſiſches Petroleum von Batum brachte, 
es wird von jetzt ab regelmäßig ruſſiſches Petroleum eingeführt 
nt um die amerttantiche Konkurrenz auf dem hieſigen Markte 
zu beſiegen. 


München, 12. Nov. e die „Münch. A “ 
tft der Scheiſſſeler Dr. Sans SR least Arne 
„ 12. Nov. In den Wandelgängen der Kammer 
theilten die Deputirten Boiſſy d' Anglals und Alyps 
mit, daß die Regierung für morgen die Interpellation 
über Madagaskar annehme. Sie verſicherten glei 
zeitig, die Regierung würde eine Kreditforderung über 60 bis 
65 Millionen Francs einbringen und die Ermächtigung nach⸗ 
ſuchen, 15000 Mann nach Madagaskar zu entſenden, um die 
Ausführung des Vertrages von 1885 ar zu ftellen, durch 
welchen das Protektorat Frankreichs über die Inſel feſtgeſetzt 
werde. Die Kreditforderung und die Stärke des Expeditions⸗ 
korps ſeien nach Berechnungen und Plänen der in dieſen An⸗ 
gelegenheiten beſchäftigten Madagaskar⸗Kommiſſion feſtgeſetzt 
worden. Dieſe Forderungen dürften in der Kammer eine be⸗ 
deutende Majorität finden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siterafur. 
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Apotheker des 8 Deutſchen Reiches. 


Der zweite Theil bringt die Perſonal⸗ . der Aerzte und 
und Ieer Beh eit des Inhalts, ſowie die gute Ausſtattung haben 


es Erſtlingswerks“ 
ud deb 18 
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bemerkt, daß eine eben erſchie nene engliſche Sammlung 
. eine Nachahmung der vorliegenden iſt, deren Programm 
ranzos bereits vor vier Jahren veröffentlicht hat. 
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Post-Assistent 


Anna Hosiolek, 


nach kurzem Krankenlager 
Sanft entschlafen. 
Schroda, d. 12. Nov. 1894. 
Im Namen der Hinter- 
bliebenen 
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Auswärtige Mit dem heutigen Tage haben wir die von uns f. Z. erworbene J. W. 

Familien⸗Nachrichten. Neumann’sche Kohlensäurefabrik dem Betrieb übergeben, nachdem wir 

5 ae Ida Ihle dieſelbe vollſtändig mit neuen Maſchinen ausgeſtattet und zugleich die 
mit phil. Hchwertoſch in i Leiſtungsfähigkeit mehrfach vergrößert haben. 


Pirna. Fönen Auguſte Menzel 
in Milrath mit Herrn Brockhaus 
in Berlin. 

Verehelicht: Prem.⸗Lleuten 
Arnold mit Frl. Eva Michelſen 
in Düſſeldorf. Aſſeſſor Jeſchke 
ai len Eliſabeth Scholz in 


Geboren: Ein Sohn 
Prem.⸗Lieut. v. Bonin in Breslau 
Dr. Schellong in Königsberg 
Major Schelle in Metz. Dr 
Wüllenweber in Berlin. — Eine 
Tochter: Aſſeſſor Hettner 
5 reiberg. Profeſſor Forbera 

üſſeldorf. Kapitän Scheller 
in Kiel. Herrn vom Rath in 
Bonn. Apotheker Behrendt in 
Königsberg. 

Geforben: Hr. Hauptmann 
von Scharfenort in Danzig. Hr. 
Ober⸗Ingenieur Joſeph Müller 
in Breslau. Frau Ober⸗Poſtrath 
Wilhelmine Schulze, geb. Randow 
in Hannover. Frau Geh. Rath 
Caroline Grünler, geb. Schiele 
Warneburg in Bautzen. Frau 
Oberförſter Amalie Schrotb, geh. 
Bruſchki in Steinau. Fr. Major 

v. Ernſt, geb. Hertel in Landeck. 
Frau Marie Marſchall, geb. Leb- 
mann in Berlin. Frau Wilhel⸗ 
mine Rußbeck, geb. Loeſchke in 
Berlin. Frau Julle Gutherz 
geb. Plachte in Berlin. 


III Posen. 


Dienſtag, den 13. Nov. 
Vorſtellung zu dn er⸗ 
ER Preiſen: Der Pfarrer 
von Kirchfeld. Mittwoch, den 
14. Novbr. 1894: Fra Diavolo 
und Die Puppenfee, 14675 


Paul Bulss, 
Fritz Masbach, 


CONCERT im Lambertschen 

Saal 14672 

Dienstag. den 13. Novbr., 
Abends 8 Uhr, 


Billete & 3 u. 1 Mk. bei Ed. 
Bote & G. Bock, 


Allgem. Männer: 
Geſangverein. 


46. Stiftungsfeſt, 


am Sonnabend, 
den 17. Nov., Ab. 8 ½ Uhr 


im IILotel Mylius. 
Anmeldungen zur Tafel und 
Wünſche wegen * der 
Tafelplätze nimmt 
Dienſtag Abend Herr Vert 


entgegen. 
Der Vorſtand. 
E 3.100. 


Wir ſind damit in 


zu konkurriren. 


14560 


Sittgeilgie e für 
e Provinz * 
Dien fta x 


Mts., 
Abends 8 


den 

för, im Sale 185 
Herrn Dümke, Wilhelmäplag 18 

Monatsverſammlung. 0. 
Herr Dr. Schwartz: Die Beſitz⸗ 
nahme von Südpreußen. Herr 
Regierungs⸗Baumeiſter Kohte: 
Die Erbauung des Poſener Stadt⸗ 
Theaters zu Südpreußtſcher Zeit. 


Eisbein e mn 
3 Banjebier « empficht 


5 E. Schiefek’s 


Reſtaurant 
Heute, Dienſtag: Eigen⸗ 
gemachte friſche Keſſel⸗ 
wurſt mit Sauerkohl. 
Vormittags Wellfleiſch. 

Denne en 
E Eisbeine = 


jeden Sonnabend 


Keſſelwurſt. 


C. Ratt, 
Altes Deutſches Haus. 
Heute Dienſtag: 14678 


Wurſtabendbrot 


Vormittags Wellfleiſch, Abends 
* Keſſelwurſt u. Sauerkohl 
. Ehrlich, 


ronkerſtraße 15. 


FF EEEEEEEEEEEEEEtnts iii 
— — 


Achtung. 
Elne Partie br Ichöner, zu 
Weihnachtsgeſch. paſſ. Opern⸗ 
1 — Krimſtecher, Barometer, 
hermometer, Fernröhre, Ste⸗ 
reoſkope, goldene Brillen und 
Pincenez (Gelegenheitskauf) em⸗ 
pfiehlt zu ſehr billig. Preiſen 

Ran der Vorrath reicht. 

Arendt & Co., 
Optiches Inſtitut, Berlinerſtr. 19 


fähigkeit als auch bezüglich der Reinheit der Kohlenſäure und des 
Preiſes dafür mit allen weſtdeutſchen Kohlenſäurefabriken erfolgreich 


Wir bitten unſere wth. Kunden und Intereſſenten von Obigem Kenntniß 
zu nehmen und uns mit ihren Aufträgen zu beehren. 
Anfragen, Geldſendungen ꝛc. bitten wir nach wie vor an unſer Haupt⸗ 
Comtor, Neugarten 31 zu richten. 
Danzig, den 7. November 1894. 


Dr. Schuster & Kähler, 


die Lage geſetzt, ſowohl hinſichtlich der Produktions 


Chemiſche Fabrik. 


Naturwiſſenſchaftlicher Verein. 


Die Verwaltung unſerer Bibliothek hat jetzt Herr Oberlebrer 
Koennemann übernommen; er wird jeden Dienſtag von 
½1 bis ½2 Uhr in var uns eingeräumten Zimmer der Landes 
bagger (Wilhelmſtr. 9, part. links) e fein. 
690 Der Vorſtand. 


Wohle jetzt Alter Markt 43. 
10 Dr. med. David. 


Am Bahnhof Gegenüber 
Friedrichſtraße. Berlin Hotel Continental. 


Schmidts Hotel zur Stadtbahn. 


Neuſtädtiſche Kirchſtr. 14 in nächſter Nähe bes neuen Reichs 
tagsgebändes gelegen, daher den Herren Reichstagsmitglie⸗ 
dern ſehr zu empfehlen, are freundliche Zimmer mit 1 Bett 
von Mk. 2,— an bis Außerdem bequeme a e 
quartiere für längeren Auſenthalt 661 


Beſitzer F. Müller. 


Dr. J. SCHANZ & CO. 


* Leipzig. Breslau. Hamburg. Dresden. München. 
— 5 14381 


3.—. 


erwerben und verwerthen 


Er ere 
Vergünstigungen wie von keiner anderen Seite. 


An⸗ und Verkauf von Erfindungen. 
un Kantorowiez, Posen, 2- 5 Nach. 3 


Vertreter f. 
Provinz Porn: 


55 Würde allen = Bande und RER; 8 5 
Wer irgend eine Feſtlichteit ausrichtet, In und außer dem N 
+ Haufe ein durchaus ſauberes und ſchmackhaltes Eſſen haben + 
will, mit vrompter Bedienung und ſolidem Preis, gebe nur N 
zu Frau Schwarz, Schuhmacherſtraße 13, Poſen. 
+ Ich ſelbſt ſowie meine Gate ſagen der Frau Schwarz WW 
berzlichſten Dank für das durchaus ſaubere und ſchmack⸗ BY 
+ Date, Eſſen, welches fie uns in dieſen Tagen geliefert hat * 
+ B. D. x 
EN + 


Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen in ſehr reich⸗ 
5 altiger Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 


„ SIgISIn. 


in. Ohnstein, 


un 15. d. M. 


ich mein 14686 


Engroslager |€ 


waaren 


St. Martin Nr 23, 


Seitenflügel I Treppe. 


Julius Treitel. 


— — 
| 2 Leiy⸗Inſtitut 


ee nrage 9 I 
Eingang Taubenſtr. vr 
Berthold Neumann. 
3 Vortheilhafteſter Einkauf 
nur erſter Fabritate. Gute 3 
3 gebrauchte Juſtrumente 3 
2ſind wieder auf Lager. 2 


Frische 
Perigord-Trüffeln, 
Extrafeinen 
ungesalzenen Astr. 


Caviar 
empfiehlt 14694 


Jacob Appel 


Magazin feiner 
Delicatessen u Wein- 


Wegen Aufgabe 
meines Geſchä chäftes 


werben ſämmtliche Eiſen⸗ und 
Bürſtenwaaren zu ſehr billi 
gen Preiſen ausverkauft. 12513 
Auch kann das Geſchäft im 
Ganzen übernommen werden. 


Moritz Aschheim, 


Breiteſtraße 10. 


Geldschränke! 


feuerfest und diebessicher, in 
anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 
neuestem Patentschloss, wie die- 
bessichere Cassetten empfiehlt 
billigst die Hauptniederlage 
seit 1866 von 13872 


Moritz Tuch in Posen. 


Mohrrüben, 
yotbe, füße, 1,50 M. pr. ‚Br 


franco Haus verkauft 


A. Scholz — Selin. 


Lern prech⸗Anſchluß Ne. 167. 


Für Feſtlichkeiten empfehlen 


unſere neuen, eleganten 14577 


Leihſtühle 
Enoelmann & Neuield, 


Möbel u. Polſterw.⸗ Fabrik, 
Wilbelmftr, 28, vis-ä-vis Beely 


REED NE] 
Fabrik⸗ 
kartoffeln 


kauft [11788 
Arthur Tleinfeldt, 
Poſen, 

Contor Friedrichſtr. 31 J, 


gegenüber der Poſt. 


Fabrikkartoffeln 


kauft jedes Quantum 13527 
Stärkefabrik Brätz. 


Gebrauchte Silardgueues 


werden zu 55 geſuch 
Off. u. R. N. i. d. — d. * 


ab befindet 7 


Künſtl. . — 1 
Scholz, 2 


in Solinger Stahl⸗ delt 10 Jahren Kriedrichftr. 


14218 


Nr. 22. 
waaren, ſowie Bürſten⸗ Beſtes Mat: rial. Mäßige Preiſe. 


eee eee 


lnrient der noch bis Oſtern 
Wiurien, bier Gier ertheilt 
Stunden ef 1 exten unter 
P. K. voſtla s errd 14701 
Oberſek. erth. Naabilfeh in 
allen Fächern auch Math. Gefl. 
3. u R. 3. 14 Exp. d. Bta. 


1 Benlionär 
mit aut. Hmdſchr. ſ. Beichäfrte, 
im Schreiben. Offert. 8. 413 
poſtl. Poſen. 14691 

Für mein Detail⸗ 
e A | Betrivlab Nr. 2 dude ver Tran 
einen Lehrling und 

ein Lehrmädchen. 


Julius Treitel. 


Wer ſchnell und mit ner 
ringſten Koſten Stell. finden 
will verl. per Poſtkarte b. Diich, 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen o. N. 


Für Erfinder! 


Ein Kapitaliſt ſucht an 
ausſichtsreichen Patenten 
ev. in jeder Höhe ſich zu 
betheil. u. unterſtützt mittel⸗ 
loſe Erfinder bei der Nach⸗ 
ſuchung von Patenten. Off. 
sub L. M. N. Expedition 
dieſes Blattes. 14696 


und Abmeldeſcheine 
für Krankenkaſſeu, 
Geſinde⸗Dienſtbücher, 
Miethsverträge 
in Buchform, 
Billetbücher für 
Konzerte ze. 


mit fortlaufenden Nummern 
vorräthig 


Hofbuchdrucktrei 
W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Poſen, 
Wilhelmſtraße 17. 


Nehme wieder neue Pflegen an: 


Säit: Emilie Hackel, 
14698 Blumenftraie 1. 


An Beiträgen für das 
Heilſerum ſind ferner 
bei uns eingegangen: 

Von 1 S. D. Jaffe 100 
Mark, L. L. und Kinder 5 M., 
Ungenannt 1 M. = 106.00 M. 
Hierzu der alte Beſt. 1777,85 „ 

in Summa 1883,85 M. 

Weitere Gaben nimmt entgegen 


Die Expedition 
der „Poſener Zeitung.“ 
Wo hält ſich Herr 14656 


Joseph Hapa «ı. of. 
unt. Chiffre R K. 20 Exv. d. Ztg. 
Das Fräul., d. in der Sonntag 
Abend Theat.⸗Vorſt. II Rang 
Nr. 69 ſaß, w. gebeten ihre Adrefie, 
w. Annähg. ns unter K. R. 69 
in ri Exped. d. Ztg. abzugeben. 
rillanten, altes Gold und 
Sülber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold Wolff, 
14220 Goldarbeiter, Friedrichſtr. 3. 


a 
— 


Nr. 796. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


13. November 1894, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Schwe⸗ 
den und 106 in Norwegen. Auch in der Poſen 
mache ſich eine große Sterblichkeit der Kinder bemerkbar 
und es ſoll ein Drittel derselben im erſten Lebensjahre ſterben. 
Da gelte es vor Allem, gegen die Urſachen dieſer Erſcheinung an⸗ 
zufämpfen. Eine Haupturſache liege in erſter Linie in der unzweck 
mäßigen Ernährung. Die Aufgabe müſſe in dieſer Beziehung fein, 
dahin zu wirken, daß bei den Müttern die Sitte, die Kinder ſelbſt 
u ſtillen, wieder zum Durchbruch komme. Ein weiterer Umſtand 
fei der, daß die durchſchuittliche Lebensdauer im deut⸗ 
ſchen Reiche hinter der normalen weit zurückbleibe, eine Thatſache, 
die gleichfalls dafür ſpreche, daß die Lebensbedingungen, unter denen 


namentlich in den Großſtädten beeinträchtigt werde, zumal bel der 
Wege den Schule. 
e Kleidung 


aufzubringen, ein Kapital, um welches der 
Volks wohlſtand gefehäbt 5 


ſchwer fallen, Erſparungen herbeizuführen in den Beiträgen der 
Krankenkaſſen, die belſplelsweiſe bei den Arbeiter⸗Krankenkaſſen 
allein jährlich 13 Millionen ausmachten. Dabei ſei noch nicht 
miteingerechnet der Ausfall von Arbeitsverdienſt, der im anderen 

alle vermieden werden könnte, womit für das Wohl des 

olkes ein erheblicher Schritt gethan würde. Daß an mapgebender 
Stelle in dem angedeuteten Sinne vorgegangen werde, das deweiſe 
das vom Reichsgeſundheitsamt herausgegebene Geſundheitsbüchlein. 
Es beſtänden zwar ſchon die mantgfaltigiten ähnlichen Vereinigungen 
wie der Nationalverein, aber für letzteren jet die Anſicht aus⸗ 
ſchlaggebend geweſen, daß der rechte Weg zur Hebung der Volks⸗ 
geſundheit noch nicht gefunden jei. Alle Uebelſtände würden nur 
dann wirkſam bekämpft werden können, wenn deren Bekämpfung 
zuſammengefaßt würde. Darum follen Ortsgruppen des Vereins 
allenthalben zur gemeinſamen Arbelt gegründet werden. Es jet 
zu hoffen, daß die verſchiedenen gleichartigen Vereinigungen ſich 
zu einer gemeinſchaftlichen Organiſatton zuſammenſchließen werden. 
Wos die Art und Welle andelange, wie der Nattonalverein 
ſeine Ziele erreichen wolle, ſo lege er vor allen Dingen 
Werth auf die Jugenderziehung und Schulhyglene. Die 
Schulbäder müßten zu einer allgemeinen Einrichtung werden. 
Bäder würden leider immer weniger benutzt; jo träfe in 
Deutſchland erxſt auf 29000 Einwohner eine Anſtalt für warme 
Bäder, in Weſtpreußen ſpeziell erſt auf 56000 Einwobner. 
In Bezug auf die Schulhyglene ſei es zu radeln, daß viel- 
fach verſchiedenaltrige Schüler auf ein und denſelben Sitzen zu 
fitzen haben. Beſondere Aufmerkſamkeit erheiſchten die Jugend⸗ 
und Volksſpiele ſowie die Einführung von Schulgärten zur Er⸗ 
thellung des Anſchauungsuntercichts im Freien, wobei die Kinder 
gleichzeitig mit der Pflanzenkunde und mit dem Gartenbau bekannt 
gemacht werden könnten. Zu der Hyglene der Frau ſeien mannig⸗ 
fache Mißſtände in der weiblichen la zu rügen. Richtig 
verſtanden ſei die ſoziale Frage vom ſozialhygieniſchen Standpunkte 
zu löſen. Es blieben bei uns 4 080 000 weibliche Perſonen unver⸗ 
heirathet, was hauptſächlich auch mit dem Geſundheſtszuſtande 
unseres Volkes zuſammenhänge. Der Nattonalverein beadfichtige 
ein weibliches Dienſtjahr zu organifiren, um die Frauen 
für den häuslichen Beruf und für den Beruf als Familienmütter 
und Krankenpflegerinnen vorzubereiten. Die Bekämpfung der 
vermeidbaren Volkstrankheiten (Schwindſucht u. . w.) wolle der Ver⸗ 
ein bewerkſtelligen durch hyglenſſche Aufklärung, durch Errichtung von 
Heilſtätten, wie ſolche in Sachſen, in der Schweiz, in Frankreich 
und anderwärts ins Leben gerufen worden ſein. Derartige Ein⸗ 
richtungen könnten aus den ſchon erwähnten zu erzielenden Erſpar⸗ 
niſſen der Krankenkaſſen geſchaffen werden. Das Nothwendigſte 
aber ſei und bleibe die Aufklärung darüber, daß es erforderlich 
jet, nach den Grundſätzen der Hygiene zu leben. Die Agltatlon 
nach dieſer Richtung hin fet durch Wort und Schriſt zu fördern 
und müſſe eine allgemeine werden. Schon in der Schule ſollten 
die Elemente der Geſundheitslehre gelehrt werden und durch Vor⸗ 
träge und in der Preſſe fortgeſetzt in dieſem Sinne gewirkt werden. 
Zum Schluſſe wies Redner noch auf die in Vorbereitung begriffene 
„Permanente internationale Ausſtellung für 
A der häuslichen und perſönlichen 
Geſundheitspflege“ hin, die dem Publikum zur Beſichtigung 
und gemeinverſtändlichen Erklärung vorgeführt werden ſollen. 


Nachdem darauf Herr Oberbürgermeiſter Witting dem Vor⸗ 
tragenden den Dank der Verſammlung ausgeſprochen und zur 
Diskufſion eingeladen hatte, ergriff Herr Dr. v. Koszutski das 
beleuchten. in ſchwungvoller Rede das Weſen der Hygiene näher zu 

euchten. 


In feinem Schlußworte glaubte Herr Oberbürgermeiſter 
Witting das ihm vom Vortragenden geſpendete Lob nicht in 
ſeinem vollen Umfange annehmen zu können und wies darauf hin, 
daß für hygieniſche Beſtrebungen in Poſen allezeit ſchon ein 
fruchtbarer Boden geweſen und großes Intereſſe und Verſtändniß 
für die Fragen der Volksgeſundheit vor zeherrſcht habe. Wenn 
manches noch nicht zur Ausführung gekommen, ſo habe das an 
anderen Umftänden gelegen. Man müſſe es mit Freuden be- 
rüßen, wenn überhaupt die Aufmerkſamkeit auf das hygieniſche 


erk gelenkt werde. Redner ſchloß mit der Aufforderung: 


Wollen wir uns in den Dienſt der guten Sache ſtellen, denn wir 
nützen dadurch unſerem Vaterlonde, unſerem Volke! 

Der Einladung, ſich in die aufgelegte Liſte einzuzeichnen, ent⸗ 
ſprach noch an demſelben Abend eine Anzahl von Herren. 

r. Die vier ſtädtiſchen Kaſſenlokale, von denen bisher eins 
im ftäbttihen Gebäude Breslauerſtraße 39, drei im Erdgeſchoß des 
Rathhauſes ſich befanden, ſind jetzt ſämmtlich im Erdgeſchoß des 
neuen Stadthauſes untergebracht. Am Sonnabend wurde die Spar⸗ 
kaſſe aus dem Rathhauſe nach dem Stadthauſe translozirt; heute 
Vormittags war dieſe Kaſſe bereits im Betriebe; die Kämmerei⸗ 
kaſſe wird wohl erſt morgen in Betrieb geſetzt werden; zum Trans⸗ 
portiren der jchweren diebes⸗ und feuerficheren Kaſſenſchränke, von 
denen der ſchwerſte (in der Sparkaſſe) gegen 30 Zentner wiegt, 
find meiſtens große Rollwagen benutzt worden. Sämmtliche Kaſſen⸗ 
lokole find, wie bereits früher mitgetheilt, üder⸗ und unterwölbdt, 
und durchaus diebes⸗ und feuerſicher. 

* In unſerem Artikel über das neue Stadthaus in 
Poſen, welchen wir in der letzten Sonntagsbeilage brachten, 
führten wir auch diejenigen Firmen auf, welche bei den Material⸗ 
iteferungen und Arbeitsleiſtungen betzeiligt waren. Hierzu wird 
uns noch mitgetheilt, daß die Möbelhandlung von Jalius 
Königsberger Berlinerſtraße 2 (gegenüber der Pollzei⸗ 
direktion) die Regale und Schreibtiſche für die Bureaus ſowie die 
aroßen Glasabtheilungswände für die Kaſſen geliefert hat. 

2 Hufbeſchlagprüfung. Die nächſte Prüfung im Hufbeſchlag 
findet am 22 Dezember cr. Schießſtraße Nr. 6 ſtatt. Meldungen 
zu dieſer Prüfung find unter Einreichung eines Geburtsſcheines 
und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung 
ſowie unter Einſendung der Prüfungsgebühr von 10.50 Mark bis 
zum 1. Dezember frankirt an den Vorſitzenden der Prüfungskom⸗ 
miſſion, Herrn Departements⸗Thlerarzt Heyne in Poſen zu richten. 

r. Die Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes hat ſich 
auch in dieſem Jahre in erfreulicher Weiſe entwickelt. Die laufende 
Zahl der Verſicherungen iſt bis eg: auf 19 094 (gegen 
14414 Ende Dezember 1893) geſtiegen. Die Zahl der aufgenom⸗ 
menen Vereine beträgt 83, gegen 48 Ende Dezember 1803. An 
Sterbegeldern wurden in dieſem Jahre 27 338 Mark ausgezahlt und 
das Vermögen der Kaſſe betrug Ende Oktober d. J. 306 417 Mark, 
gegen 224 180 Mark Ende 1893. 

* Die Bekanntmachung des Erſten Staatsanwalts zu 
Breslau, wonach auf Ergreifung des Mörders der Eliſabeth Groß 
eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt wird, iſt auch an der 
Plakat⸗Säule am bleſigen Poltzelgebäude r 

2. Schiffsverkehr. Geſtern Abend 6¼ Uhr traf der Dampfer 
„Boruſſia“ mit 5 Kähnen aus Stettin hier ein und legte am Ber⸗ 
dychowoer Damm an. 


Aus der Provinz Poſen. 

E. Gollautſch, 11. Nov. [Feuer. Hundeſteuer.] Feuer 
brach geſtern Abend 8 Uhr aus bei dem Renten ⸗Gutsbeſitzer 
Suftad Schwank und Johann Klein in Oparzin. Jedem der 
Beſitzer iſt eine Scheune mit den Ernteerträgen verbrannt, nur 
die Scheunen waren verſichert, der Inhalt nicht. — Die Hundes 
ſteuer wird in dem Kreiſe Wongrowitz auch auf den Landbezirk 
ausgedehnt werden; ebenſo ſollen die Kreiskommunalſteuern vom 
1. April n. J. erböht werden. 

V. Frauſtadt, 11. Nov. [(Goldene Hochzeit.] Geſtern 
beging das Nachtwächter Gleinſaſche Ehepaar das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit im Kreiſe ihrer Kinder und Enkelkinder. Das 
vom Kalſer bewilligte Gnadengeſchenk von 30 Mark händigte 
Paſtor Braune aus. Die Glückwünſche des Maglſtrats⸗Kolleglums 
überbrachte Bürgermeiſter Simon, welcher dem Jubelbräutigam, 
der fett 18 Jahren in ſeltener Pflichttreue das Amt eines Repier⸗ 
nachtwächters verſteht, ein von der Kommune geſpendetes Geld⸗ 
4 von 25 M. überreichte. Von Seiten des hleſigen Krieger⸗ 

ereind, welchem Gleinig als Mitglied angehört, wurden dem 
en. durch den Vorſtand ein Geldgeſchenk von 30 Mark über⸗ 
ra 


O Lilian i. P., 11. Nov. [Konkurs. Beſitzwechſel. 
Evangeliſcher Männer⸗ und ünglingsverein. 


Schulzenkonferenz] Ueber das Vermögen des hieſige n 
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Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 


196. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 

„Er hat alſo Harold Marchants Spur von Maſchona 
land bis nach den Diamantfeldern verfolgt, von dort bis nach 
Newyork und von Amerika nach Venedig. Aber um Gottes⸗ 
willen, Vanſittart, laſſen Sie doch das Getöſe, Sie glauben 
wohl, daß niemand außer Ihnen Nerven beſitzt!“ 

„Ihr Kundſchafter hat Harold Marchants Aufenthalt in 
Benedig ermittelt“, fragte Vanſittart, mit der ruheloſen Finger⸗ 
bewegung innehaltend. „Und was weiter?“ 

„In Venedig lebte Marchant unten einem falſchen 
Namen mit einem Mädchen, das er aus einer Fabrik zu ſich 
genommen hatte — verzeihen Sie, Frau Vanſittart, daß ich 
auf dieſe unerquicklichen Details zurückkomme — trieb ſich 
mit ſchlechter Geſellſchaft herum, wozu er ſchon als Student 

eneigt hat, ſpielte, trank und amüſirte ſich auf feine Weiſe. 
Bon Bechig iſt er dann plötzlich vor mehr als drei Jahren 
verſchwuuden.“ 

Vanſittart glaubte nicht anders, als daß ſeine Mutter 
und Sefton das ſchwere Pochen feines Herzens hören, daß fie 
trotz der in dem Zimmer herrſchenden Dämmerung die fahle 
Blaͤſſe feines Antliges und die groben Schweißtropfen auf 
ſeiner Stirn bemerken müßten. tumm und regungslos ſaß 
er da und harrte des Kommenden. 

„Erinnern Sie ſich vielleicht, von einem Morde, oder viel⸗ 
mehr von einer Rauferei mit tödtlichem Ausgang gehört zu 

en, die vor drei Jahren während des Karncvals zwiſchen 

Engländern in einem venetianiſchen Café ſtattfand? Es 
— ſich um ein Mädchen, und dieſes Mädchen war Ha- 
rold Marchants Geliebte. Er hatte ſie in Geſellſchaft des 
ihm unbekannten Engländers getroffen und dieſem aus Eiſer⸗ 
ſucht nach einem kurzen Fauſtkampf durch einen Meſſerſtich — 
er war lange genug in Italien geweſen, um für vorkommende 


Falle feinen Dolch in Bereitſchaft zu halten — den Garaus 


gemacht. Ferrari hörte dies von einem Venetianer, der zu⸗ 
fällig in dem Lokal war und alles mit angeſehen hat.“ 

„Kannte Ihr Ferrari Harold Marchant perſönlich?“ 
Die Worte kamen gepreßt und in heiſerem Ton über Vanſit⸗ 
tarts trockene Lippen. Doch weder Frau Vanſittart, noch 
Sefton waren erſtaunt, daß der Verlobte von Eva Marchant 
durch dieſe Enthüllungen über deren Bruder ſo tief erregt war. 

„Das weiß ich nicht, aber Leute, die mit Marchant be⸗ 
kannt geweſen, haben ihm genaue Auskunft über deſſen Lebens⸗ 
weiſe und Verhältniſſe gegeben.“ 

„Sie ſagten doch, daß er in Venedig unter falſchem Namen 
exiſtirt hat?“ 

„Ja, er hatte dort den Namen Smith angenommen, und 
Smith nannte er ſich auch auf dem Dampfer der Peninſular⸗ 
und Oriental⸗Dampfſchiff⸗Geſellſchaft, mit dem er ſich nach 
Alexandria begab.“ 

„Warum iſt er nach Alexandria gereiſt?“ 

„Einfach, um auf die ſchnellſte und ſicherſte Art von 
Venedig fortzukommen. Als er ſah, daß er ſeinen Gegner 
mit dem Dolch direkt ins Herz getroffen hatte, ſtürzte er nach 
dem Ausgang, lief ſpornſtreichs durch das , 
der Piazetta zu, von wo er in das Waſſer 9 919 und nach 
dem Dampfer hinüberſchwamm, der gerade zur Abfahrt fertig 
war und ihn lüngſt an Bord genommen hatte, als feine Ver⸗ 
folger noch auf dem Kanal zwiſchen den Gondeln nach ihm 
herumſuchten. Ja, ja, die ganze Geſchichte ſieht Harold 
ähnlich. So war er — raſch entſchloſſen, wo es galt, 
aus der Schlinge zu ziehen, voller Lug und Trug; aber auch 
von einer Kurage, die den Teufel nicht ſcheut, und ein Löwe 
an Kraft und Gewandtheit.“ 

„Jetzt entſinne ich mich der Geſchichte“, ſprach Vanſittart, 
der inzwiſchen mit eiſerner Willenskraft jedes Zeichen von 
Aufregung niedergekämpft hatte und vollkommen ruhig erſchien. 
„Aus Allem aber, was Sie bis jetzt erzählt haben, erſehe ich 
nicht, daß Harold Marchant auch wirklich der Thäter iſt. 
Ebenſogut könnte er der Getödtete ſein.“ 

„Nein, nein. Der Getödtete war ein Fremder, ein ganz 
unbekannter Touriſt, um deſſen Schickſal ſich Niemand be⸗ 


kümmert hat. Harold Marchant war der Beſchützer des 
venetiauiſchen Mädchens, derentwillen er aus Eiferſucht die 
That beging, welche ganz im Einklang mit Harolds Charakter 
ſteht. Ich kannte ſeinen Jähzorn, und ich habe ihn oft genug 
geſehen, wenn ſein Temperament in Aufruhr gerieth. In 
ſolchen Momenten zum Meſſer zu greifen, wenn gerade eines 
> der Hand war, würde er ſich ſchwerlich lange beſonnen 
aben.“ 

„Wo aber iſt der Nachweis, daß der Marchant von den 
Diamantfeldern, der Marchant in Newyork und der Mann, 
welcher ſich in Venedig Smith nannte, identiſch ſind? Das 
haben Sie noch ganz im Unklaren gelaſſen.“ 

„Ferrari ſoll Ihnen das klar machen. Da iſt nicht die 
kleinſte Lücke in ſeiner Beweid hrung. Schritt vor Schritt 
ſollen Sie an ſeiner Hand den Spuren Harold Marchants 
von deſſen Aufbruch aus Maſcho nal bis zu feiner Landung 
in Alexandrien folgen.“ 

„Und was wurde aus ihm, nachdem er in Alexandria 
angekommen war? Die Begebenheit hat ſich vor drei Jahren 
zugetragen. Iſt Harold Marchant nach ſeiner Landung 
Alexandria gänzlich von der Erde verſchwunden? Warum 
konnte Ihr geſcheiter, vielgereiſter Kurier mit feiner berühmten 
FNindigkeit ihm nicht noch etwas weiter nachſpüren, als bis 
nach Alexandria?“ 

„Weil ein fo geriebener Burſche, wie Harold Marchont, 
nachdem er mit heiler Haut davongekommen war, ſicherlich ſeine 


ch Identität fo zu verbergen gewußt hat, daß es nur durch ein 


u werden. 


Wunder möglich geweſen wäre, ſeiner habhaft 
Welt auf lange 


öchſt wahrſcheinlich wird er von der alten 
eit Abſchied genommen haben.“ 

„Und Ihr famoſer Reiſe⸗Kurier mit dem unvergleich⸗ 
lichen Spürgenie — ſollte es dem nicht auch gelungen 
ſein, in der neuen Welt ſeine Fährte zu entdecken? Nein, 
nein, beſter Sefton, die ganze Geſchichte iſt der reine Schwin⸗ 
del, ein fadenſcheiniges Lügengewede, und mich wundert nur, 
daß ein Weltmann, wie Sie, darauf hineinfallen konnte.“ 


Fortſetzung iolgt.) 
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Kaufmanns H. Schubert iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. 


Konkursverwalter iſt der Kaufmann A. Förſte. — Das hierſelbſt 
eit dem Jahre 1833 beſtehende Geſchäft der Firma B. Fränkel iſt 
den Beſitz des Herrn Hugo Friedländer übergegangen. — Heute 
Abend fand im großen Saale des Ottoſchen Saales zur Feier des 
Stiſtungsfeſtes und des Geburtstages Dr. Martin Luthers ein 
Familienabend des ev. Männer» und Jänglingsvereins ſtatt. Bei 
demſelben wechſelten Chorgeſänge mit Anſprachen, Deklamationen 
und lebende Bilder in angemeſſener Weiſe ab. — Am 14. November 
findet bei dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius Ludwig eine Konferenz der 
Schulzen des Pollzeidiſtrikts Liſſa⸗Oſt ſtatt. 
ch. Rawitſch, 11. Nov. [Perſonalien. Warnung 
voreinem Schwindler. Viehzählung.] Der zum Re⸗ 
gierungs⸗ und Medizinalrath ernannte und der Regierung in Arns⸗ 


berg übermielene bisherige Kreisphyſikus des hieſigen Kreiſes, B 


Sanitätsrath Dr. Schleußner iſt am 9. d. M. von feinen biefigen 
Geſchäften entbunden worden. — In den erſten Tagen des ver⸗ 
gangenen Monats kam ein angeblich für ein Dresdener Geſchäft 
reiſender Geſchäftsmann zu einem hieſigen Bäckergeſellen und bot 
dieſem eine Zither zum Kauf an. Dem Geſellen gefiel die Zither 
und er kaufte ſie für den Betrag von 14,50 M., welchen er ſofort 


erlegte. Am anderen Tage kam der Verkäufer wieder und ſuchte 


dem Geſellen begreiflich zu machen, daß für ihn ein Muſikwerk, 
„Monopol“ genannt, wohl geeigneter ſei, weil das Zitherſpiel 
ſchwer zu erlernen ſei. Der Geſelle ließ ſich überreden, gab dem 
angeblichen Reiſenden die ge zurück, wogegen ſich letzterer 
unter Aushändigung eines Accepts verpflichtete, innerhalb 10—12 
Tagen das Muſikwerk „Monopol“, welches er nicht bei ſich führte, 
zu llefern. Der leichtgläubige Menſch wartet heute noch auf das 
e Auf eine an das ihm vom Reiſenden bezeichnete 

eſchäftshaus gerichtete Anfrage erhielt er die Antwort, daß er 
einem Schwindler in die Hände gefallen jet, der von genannter 
Firma bereits zur Verfolgung angezeigt worden ſei. Da es nicht 
ausgeſchloſſen iſt, daß der Betrüger ſeine Manipulationen auch 
anderswo verſucht, fo jet dieſer Fall bier zur Warnung mitgetheilt. — 
Die Aufnahme des Beſtandes an Pferden und Rindvieh hierſelbſt 
am 5. d. Mts. hat einen Beſtand von 334 Pferden und 578 Stück 
Rindpieh ergeben. Im vorigen Jahre wurden gezählt 325 Pferde 
und 591 Stück Rindvieh. 


O Pleſchen, 11. Nov. [Hauskollekte. Stadtver⸗ 
ordneten wahl. v. ogen’fhe Konkursſache. 
Wohltbätigkelts⸗Vorſtellung. Winterfeſt.] Dem 
Kuratorium der iefigen Strecker ſchen Rettungsanſtalt iſt vom 
Oberpräſidenten die Genehmigung zur Abhaltung einer Hauskol⸗ 
lekte bei den evangeliſchen Einwohnern der Kreiſe Pleſchen, Ja⸗ 
rotſchin, Koſchmin, Krotoſchin, Rawitſch und Goſtyn für die Mo⸗ 
nate Januar, Februar und März k. J. ertheilt worden. — Der 
Buchdruckereibeſitzer Jakob Joachim, der ſeit vielen Jahren 
das Amt eines Stadtverordneten, in den letzten 12 Jahren das 
des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, hlerſelbſt bekleidet, hat aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten fein Amt niedergelegt. "Die Neuwahl findet am 
29. d. Mts. ſtatt. Man hofft jedoch, daß Herr J., der mit großer 
Um ſicht und Gewiſſengaftigkeit jein Amt verwaltet, ſich zu einer 
Wiederannahme deſſelben wird bewegen laſſen. — Laut einer Bes 
kanntmachung des Konkursverwalters betragen die bei der Schluß⸗ 
vertheilung in der von Bogen ſchen Konkurs ache zu 
berückſichtigenden Forderungen 347 209 Mark 79 Pf., welchen ein 
Maſſenbeſtand von 5260 Mark 30 Pf. gegenüberfteh!. — Recht an⸗ 
erkennenswerth iſt die vom hieſigen „Verein junger Kaufleute“ 
geſtern Abend veranftaltete Wohltaätigkeitsvorſtellung, beſtehend 
aus Konzert und Theater, deren Ertrag dem „Verein für Armen⸗ 
und Krankenpflege“ zur Anſchaffung von N 
überwieſen wird. Zur an gelangten die Luſtſpiele: „Ein⸗ 
geſchloſſen“ und „Rezept gegen Schwiegermütter“. as Konzert 
wurde von der Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Reg. ausgeführt. 
Der Beſuch der Vorſtellung war bedauerlicherweiſe nicht ſo gut, 
wie es im Intereſſe des guten Zweckes derſelben zu wünſchen ge⸗ 
weſen wäre. Die Geſammteinnahme betrug ca. 200 Mark. — 
Der hieſige Schützenverein veranſtaltete geſtern Abend im Saale 
des Littauſchen Hotels einen Winterball. Die Betheiligung bei 
dieſem Feſte war eine äußerſt rege. 

Wreſchen, 11. Nov. [Wahl. Unfall. Renovirung.] 
Bei der geſtrigen Schulvorſtandswahl für die hieſige evangeliſche 
Schule wurden Rentmeiſter Wegener und Kaufmann Rauſch 
wieder⸗ und Lehrer Lauſch und Stadtſekretär Hoppmann neu⸗ 
gewählt. In unſerer Stadt iſt es der erſte Fall, daß ein Lehrer 
zum Schulvorſteher gewählt wird. Hoffentlich folgen auch die 
anderen Schulgemeinden dieſem Beiſplel. — Ein ſchwerer Unfall 
ereignete ſich dieſer Tage im benachbarten Schwarzenau. Als 
nämlich der gräfliche Schloßverwalter Nowacki mit einer Ladung 
nach Poſen fuhr, ging ein Hinterrad des Wagens los, wodurch N. 
hinabſtürzte und einen Oberſchenkelbruch erlitt. Ex befindet ſich 
in ärztlicher Behandlung. — Auf dem hieſigen jüdiſchen Frledhofe 
werden neue Anlagen gepflanzt; der Friedhof überhaupt wird ver⸗ 
ſchledentlich renovirt. Auch ſoll der alte Bretterzaun möglichſt 
durch einen maſſiven erſetzt werden. Der Neubau einer Leichen: 
halle iſt ebenfalls geplant. 

J Inowrazlaw, 10. Nov. [Einweihung der Loge. 
Kriegerverein.] Wie bereits kurz mitgetheilt wurde, fand 
kürzlich die Einweihung der neuerbauten Loge in der Soolbabſtraße 
ſtatt. Der große, geräumige Saal war dis auf den letzten Platz 

efüllt, denn aus allen Theilen Deutſchlands waren Teputirte der 

ogen erſchtenen. Aus unſerer Stadt waren als . ge⸗ 
laden die Herren Landrath v. Oertzen als Vertreter des Kreiſes 
Fabrikbeſitzer Kurtzig als Vertreter des Magiſtrats und Stadtrath 
Goeke aus Montwy. Die Feier begann mit einem von Herrn Haß 
auf einem Harmontum geſpielten Präludium, worauf Herr Rechts⸗ 
anwalt Fromm einen Prolog ſprach. Derſelbe Herr F. hlelt auch 
die Feſtrede. Die Haydnſche Cantate: „Du biſt's, dem Ruhm und 
Ehre gebührt“ wurde von einem gemiſchten Chor exakt vorgetragen. 
Herr Landrath v. Oertzen erwühnte in ſeiner Anſprache, daß er 
bis dahin zwar nicht mit den Tendenzen des Ordens vertraut ge 
weſen jet, er hätte aber heute einen tiefen Einblick gewonnen und 
wünſche den Mitgliedern deſſelben zur Gründung eines eigenen 
Heims nur Glück und Segen. Der Großmeiſter des Ordensdiſtrikts 
für Poſen und Schleſien, Herr Schweitzer⸗Breslau, brachte das Hoch 
auf den Kaiſer aus. Am Abende begann im Hotel Weiß die Auf⸗ 
führung eines für die Jugend verfaßten Feſiſpiels, welches von 
den Kindern der Logenmitglleder zur Aufführung gebracht wurde. 
Darauf trat der Tanz in feine Rechte, der die Feſuthellnehmer bis 
um Morgen zuſammenhielt. Erwähnt ſei noch, daß im Laufe des 
Tades Glückwunſch⸗Telegramme aus Schweden, Norwegen, Däne⸗ 
mark, der Schweiz und von vielen Logen Deutſchlands einliefen. 
— In der geſtrigen Generalverſammlung des biefigen Krieger⸗ 
vereins im Hotel Baſt wurden die Herren Maurermeiſter Welke 
und Kaufmann Norden zu Vorftandsmitgliedern gewählt. 

a. Inowrazlaw, 11. Nov. [Berein junger Kaufleute] 
Der Verein junger Kaufleute hielt heute im Stadtpark eine von 
nur 9 a befuchte Generalverſammlung ab. Der Bor: 
Abende P. Roſenberg theilte mit, daß ſeit der letzten Generalver⸗ 
ne die Exiſtenz des Vereins in Frage gekommen iſt. 

itglied Kayſer proteſtirt dagegen, daß die Vereinsbeiträge nicht 
mehr erhoben würden, und meint, daß, jo lange der Verein definitiv 
nicht aufgelöſt iſt, es die Pflicht des Rendanten wäre, die Beiträge 
einzuziehen. Bei der Abstimmung über die Frage, ob der Verein 
au 85 werden ſoll oder nicht, ſtimmten 7 Mitglieder für die 
Auflöſung, 2 Mitglieder dagegen. Da ſtatutenmäßig zur Auflöſung 
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des Vereins mindeſtens zwei Drittel der Mitgliederzahl in der 
Verſammlung gegenwärtig fein müſſen, ſo konnte die Auflöſungs⸗ 
Suu nicht entſchieden werden. Der Vorſtand legte bierauf ſeine 

unktionen nieder und die Verſammlung wählte zur Weiterführung 
der Geſchäfte bis zur nächſten Generalverſammlung die Herren: 
Witkowski, Kayſer, Fränkel und Poſener. Der Rendant berichtet 
über den Kaſſenbeſtand, welcher gegenwärtig 88,92 M. beträgt. 
Dem Rendanten wurde Decharge ertheilt und die Kaſſe Herrn 
Kayſer übertragen. 

L Bromberg, 10. Nov. [Wahlen zur Poſener 
Landſchaft.] Heute fand in der Concordia hierſelbſt die Wahl 
von vier Deputirten zu der demnächſt einzuberufenden Generalver⸗ 
ſammlung des erſten (4 prozentigen und 3½ pronzentigen) Syſtems 
der Jahresgeſellſchaften der Poſener Landſchaft aus 

romberg, Wirſitz, Schubin, Inowrazlaw, Strelno und Mogilno 


ſtatt. Gewählt wurden für das erſte Syſtem Beſitzer Pontkiersti] K 


in Craplewo und Gutsbeſitzer Podlaſzewski⸗Parchanie, für das 
zweite Syſtem die Gutsbeſitzer Poninskt⸗Koscteliec und Zakrzewski⸗ 
Olnowiec. Die Wahl eröffnete und leitete als Vorſitzender Land» 
ſchaftsrath Detring⸗Blumenwleſe. An der Wahl, betreffend das 
3¼ prozentige Syſtem betheiligten ſich von 300 wahlberechtigten 
Beſitzern nur 70 und von dem Aprozentigen Syſtem von 200 Be⸗ 
ſitzern nur 48. Die Mehrzahl der Wähler waren Polen, daher 
— bei beiden Wahlgängen nur polniſche Deputirte gewählt 
worden. 3 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 11. Nov. [Abſchleds⸗ 
feier Frauen⸗ Verein.] Paſtor Dux hielt heute in Go⸗ 
golin ſeine Abſchiedspredigt und die große Zahl der dem Gottes⸗ 
dienſt Beiwohnenden bewies wohl, wie ungern man dort den all⸗ 
ſeitig beliebten Geiſtlichen ſcheiden ſieht. Die Feier in der Kirche 
erhielt dadurch noch eine beſondere Weihe, daß der Croner Luther⸗ 
Verein, dem der Scheidende ebenfalls ſein Intereſſe in reichſtem 
Maße zugewandt, einige paſſende Geſänge zum Vortrag brachte. — 
In erfreulicher Weiſe mehrt ſich in unſerer Gegend das Intereſſe 
an den Vaterländiſchen Frauen⸗Verein. Ueberall nimmt die Mit⸗ 
gliederzahl ſtetig zu und kann deshalb die Wirkſamkeit der Vereine 
naturgemäß eine größere ſein. So hat der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein zu Schwetzkau, 
gegebenen Jahresberichte für 1893 eine Einnahme von insgeſammt 
2036 Mark gehabt, während die Ausgaben ſich auf 1114 Mark 
beliefen; es verbleibt ein Beſtand von 922 Mark. Unter den 
Ausgabepoſten nimmt der Beitrag zur Unterhaltung der Diako⸗ 
niſſen mit 481 Mark die Hauptſtelle ein. Dem Mutterhauſe in 
Danzig floſſen 19) Mark zu ꝛc. Der Verein wird auch in dieſem 
Jahre eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtalten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Forſt, 9. Nov. n einer Eiſen⸗ 
bahnbrücke.] Seit Monaten war unſere Stadt in Aufregung. 
Man hatte nach Fertigſtellung einer neuen Brücke die über die 
Neiſſe führende Eisenbahnbrücke der Strecke Halle⸗Sorau⸗Guben 
mit gewaltigen Koſten auf beſondere maſſive Pfeiler geſtellt. Es 
handelte ſich dabet um einen noch nie erprobten Verſuch, zu dem 
Fachleute aus allen Gegenden gerufen werden ſollten. Die Brücke 
ſollte ſo lange belaſtet werden, bis der Zuſammenbruch erfolgte. 
Seit Wochen eilten die Forſter hinaus, die umfangreichen Arbeiten 
zu beſichtigen. Die Belaſtung begann, und beſondere Vorrichtungen 
ſollten den Sachverſtändigen die Veränderungen des Bauwerkes 
bei der fortſchreitenden Belaſtung anzeigen. Die Forſter ſchwelgten 
in der Ausſicht, bald dem Krach beiwohnen zu können, und die 
Welt der Ingenieure harrte geſpannt des erſehnten Augenblicks. 
Die geplante Höhe der Belaſtung jollte in den 
nächſten Tagen erreicht ſein; man verfolgte fieberhaft 
die Anfuhr neuer Maſſen von Bahnſchienen zur Belaſtung. Sogar 
eine Kneipe „Zum Durchbruch“ war an der Stelle des Verſuchs 
errichtet. Geſtern, Donnerſtag, Nachmittag — die paar 
Bauarbeiter gingen eben wieder an ihre Thätigkeit, rauchten in 
Gemüthsruhe ihren Pfälzer oder kauten ihr Priemchen — geſchah 
ein Unerwartetes. Während noch der Draht den beſtellten Zeugen 
aus der Fachwelt das Nahen der Vollendung des Werkes erſt an⸗ 
kündigen ſollte, war die Sache ſchon geſchehen. In vollkom⸗ 
mener Abweſenheit von ſachverſtändigen Zeugen, 
für welche der Verſuch unternommen war, ſank 
die Brücke zuſammen. 2 

* Ratibor, 10. Nov. [Einführung von Ring⸗ und 
Pendelzügen im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk! 
Die Staatsbahnverwaltung beabſichtigt, vom 1. Mai n. J. ab 
zwiſchen e und von da ab bis 
Kandrzin eine Anzahl neuer Ring⸗ und Pendelzüge einzuführen. 
Die Verkehrsgelegenheiten werden dadurch erheblich vermehrt, da 
dieſe Züge außer den bisherigen und etwaigen neuen in dem großen 
gewöhnlichen Fahrplan laufen ſollen. Es wird alſo eine Em⸗ 
richtung wie in Berlin mit ſeiner Ringbahn getroffen, die un⸗ 
zweifeldaft viel Nutzen ftiften wird. 

* Erkner, 9. Nov. [Ein erſchütternder Selbſt⸗ 
mord! deſſen Mot ve eine Familientragödie kundgeben, hat ſich 
hier ereignet. Am Freitag Vormittag erſchoß ſich in der elter⸗ 
lichen Behauſung der Z21jährige Sohn eines dortigen Haus⸗ 
beſitzers F. Der junge Mann hatte vor Jahresfriſt von einem 
entfernten Verwandten ein Kapital von elwa 20 000 M. geerbt 
und daſſelbe ſeinem Vater zur Aufbewahrung übergeben. Der 
Erbe hat vor einiger Zelt ein Mädchen kennen und lieben ge⸗ 
lernt und wollte ſich nun mit dem geerbten Gelde eine Exlſtenz 
gründen. Anfangs voriger Woche wandte ſich der junge Weann 
an den Vater mit der Bitte, ihm doch das aufbewahrte Kapttal 
zurückzuzahlen, erhielt jedoch von dem ſo nah verwandten Schuldner 
die Mittheilung, daß das Geld nicht mehr da jet. Der ältere F., 
welcher von Gläubigern ſtark bedrängt war, hatte das ihm von 
ſeinem Sohne anvertraute Kapital zur Tilgung ſeiner Schulden 
benutzt. Der in ſeinen ſchönſten Hoffnungen getäuſchte Erbe, 
welcher den Verluſt ſeines Geldes nicht zu überleben vermochte, 
hat ſich am Freitag voriger Woche aus Gram erſchoſſen. N 

* Eydtkuhnen, 10. Nov. [Deutſche Lokomotiven 
für Rußland.) 
nicht langer Zeit von der ſibiriſchen Bahnverwaltung 50 komplette 
Lokomotiven deſtellt worden. Die erſte dieſer Maſchinen iſt dieſer 
Tage in Eydtkuhnen eingetroffen und ſofort auf ruſſiſches Gebiet 
überführt worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 10. Nov. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde gegen den Zimmermann Alex Smolars kj 
und deſſen Ehefrau Ludovika wegen ſtrafbaren Elgennutzes 
verhandelt. Die Angeklagten dnten im Sommer d. J. in dem 
der Wittwe Cordula von Gerſzewska gehörigen Haufe 
Oſtrowek 9. Sie waren mit der Miethe im Rückſtande geblieben, 
weshalb die Wirthin ihnen durch einen Gerichtsvollzteher ein 
Schreiben zuſtellen lleß, des Inhalts, daß auf ſämmtliches in der 
Wohnung befindliche Mobiliar Arreit gelegt werde. Trotzdem 
verſuchten die n Eheleute in der Nacht zum 1. Juli 
auszuzlehen. Die Wirthin bemerkte aber das Vorhaben und lie 
einige Gegenſtände, die bereits im Hausflur ſtanden, wieder in die 
Smolarskiſche Wohnung zurückſchaffen. In der darauf folgenden 
Nacht gelang es dem Smolarsfi und ſeiner Frau aber doch, mit 
ſammtlichem Mobiliar zu rücken. Als Frau d. Gerſzewski einen 
Schutzmann holen ließ, war es bereits zu ſpät; nur wenige werth⸗ 


den Kreiſen S 


Kreis Schwetz, nach ſeinem ſoeben aus⸗ P 


[ 
Bei der Firma Schwarzkopf. Berlin find vor] F 


loſe Gegenſtände konnten noch von der Hausbeſitzerin urück 
behalten werden. Die rüditändige Miethe 1 Ode bon 40 Mart | 
bat Smolarskt bis jetzt nicht bezahlt. Der Gerichtshof verurtheil 
die Angeklagten wegen vollendeten und verſuchten Arreſtbruchs 
zu je ſleben Mark Geldſtrafe event. zu je einem Tage 
Gefängniß. — Der Eigenthümer Ignatz Mielcare k aus Ottorowo 
batte gegen ein Urtheil des Schöffengerichts zu Samter vom 
26. September d. Is., durch welches er wegen Hehlerei verurtheilt 
worden war, Berufung eingelegt. Vor Beginn der heutigen Ver⸗ 
handlung nahm Mielcarek ſeine Berufung zurück. — Einer rohen 
That hat ſich der Arbeiter N Kapitanc ah k aus Suchy⸗ 
las ſchuldig gemacht. Am 24. September d. Is. kam der Ange 
klagte betrunken nach Haufe und bat dort feine Mutter mit dem 
tiel einer Kartoffelhacke über den Kopf, die Arme und Hände ge⸗ 
ſchlagen, ſodaß die alte Frau noch mehrere Tage darauf an ihrem 
örper braune und blaue Flecken hatte. Der berelts dreimal 
wegen Körperverletzung vorbeſtrafte Angeklagte entſchuldigte ſich 
mit Trunkenheit. Die Mutter des Angeklagten ſowie feine Stief⸗ 
ſchweſter, welche als Zeugen geladen waren, machten von dem 
ihnen zuſtehenden Zeugnißverweigerungsrecht Gebrauch. Nach dem 
Antrage des Staatsanwalts wurde der Angeklagte zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


n. Poſen, 12. Nov. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde gegen den Arbeiter Joſef Patronowski aus 
Pudewitz wegen Uebertretung gegen das Feld⸗ und Forſtpoltzei⸗ 
geſetz vom 1. April 1880 verhandelt. Er hat ſich am 3. Juni im 
Forſtbezirk Krummfließ im Jagen 43 des Bezirks aufgehalten und 
dert Erdbeeren geſammelt. Hierbei hatte er einige etwa / Meter 
hohe Baumpflanzen niedergetreten. Dex ſich beſuchsweiſe bei 
ſeinem Vater, dem Förſter Schach in Krummfließ, aufhaltende 
Hilfsjäger Albert Schach bemerkte den P., fragte ihn nach ſeinem 
Namen und forderte ihn dann auf, mit nach Krummfließ zu kom⸗ 
men. Patronowskl weigerte ſich und brachte dem Schach mit 
einem Meſſer eine leichte Wunde an der rechten Hand bei. Nach⸗ 
dem dann der Hund des Schach den Patronowski in den Fuß ge⸗ 
biſſen hatte, ging der Angeklagte mit Schach nach Krummfließ, wo 
leine Perſonalten feſtgeſtellt wurden. Der Gerichtshof verurtheilte 
* zu einem Monat Gefängniß und drei 

agen Haft. 

n. Poſen, 12. Nov. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts war beim Aufruf der Geſchworenen einer ders 
ee — Bar 2 aus . 2 nie t 5 nweſend. Der 

gatsanwalt beantragte gegen ihn eine Geldſtrafe von fünfzt 
Mark, der Gerichtshof erkannte demgemäß. f ränfalg 


Wermiſchtes. 


Konflikt zwiſchen Magiſt at und Preſſe. Der unerquid« 
liche Zuſtand des Konflikts detreffs der Plactrung der Zeitungs⸗ 
berichterſtatter im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale zu Halle a. S. 
nimmt einen Dauerzuſtand an. Die ſtädtiſchen Behörden haben 
es abgelehnt, die Zeitungsberichterſtatter im Stgungsraume des 
Saales zu plactren und folglich berichtet die Preſſe über die Ver⸗ 
handlungen der ſtädtiſchen Behörden nicht. Der Magiſtrat giebt 
nun heute bekannt, daß er einen vom Vorſtande der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung feſtgeſtellten Bericht über die jüngſte Sitzung 
der Stadtverordneten als Beilage des Wohnungsanzeigers des 
Haus- und Grundbeſitzervereins veröffentlicht und außerdem Druck⸗ 
exemplare dieſes Berichts im Stadtſekretariat und in den 5 Bor 
lizelrevlexen unentgeltlich zu haben find. 

Eine t „Gottesurtheil“ wurde dieſer Tage, wie der 
„Tägl. Rundſch.“ geſchrieben wird, auf öffentll em Markte zu 
Kaſan veranlaßt. Zu einem . mit Süßigfeiten traten 
zwei Bauern und lleßen ſich je ein Pfund Pfefferkuchen einwiegen. 
Jedem das Päckchen einhändigend und von dem einen Käufer die 
Zahlung einſteckend, verlangte der Händler von dem zweiten Kun⸗ 
den gleichfalls das Geld, erhielt aber die Antwort, er — der 
Käufer — babe ja ſchon bezahlt. Es entſtand hierauf zwiſchen 
Beiden ein Streit. ne mehr Publikum ſammelte ſich um den 
Verkaufstiſch. Endlich machte Jemand den Vorſchlag, der Bauer 
ſollte ſich mit dem Geſicht zur Kirche wenden, ſich drei Mal be⸗ 
kreuzigen und ſprechen: „Treffe mich Gottes Blitzſtrahl, wenn ich 
Unwahrheit ſage!“ Als man einige Augenblicke gewartet hatte und 
nichts erfolgte, reichten die ſtreitenden Parteten ſich die Hände und 
Alles ging befciedigt ſeiner Wege. 

7 Theaterſkandal in Florenz. Ein netter Theaterdirektor 
ſcheint der Direktor der Operettengeſellſchaft Gargano zu fein, der 
im nächſten Frühjahr eine Tournse durch Deutſchland unternehmen 
will. In Florenz wurde „Joſephine von ihren Brüdern ver⸗ 
kauft“ zum erſten Male gegeben und der erſte Akt ausgeziſcht. Da 
trat Gargano vor und erklärte, vor einem fo dummen Publikum, 
das eine ſo ſchöne Muſik und eine ſo gute Darſtellung nicht zu 
ſchätzen wiſſe, ſpiele er überhaupt nicht mehr. Das Publſtum möge 
in den Circus gehen und ſich die Clownſpäße anſehen, für die reiche 
ſeln Verſtändniß vielleicht aus. Ein ungeheurer Lärm folgte ſeinen 
Worten; man wollte die Bühne ſtürmen. Mit Müge nur gelang 
es der Polizei, das Theater zu räumen. Vor demſelben wartete 
die Menge, um Gargano zu lynchen, allein auch hier räumte die 
Polizei auf und Tags darauf ftand in allen Zeitungen ein beh⸗ 
und wehmütbiger Brief, in dem Gargano „das jo gebildete und 
intelligente“ Publikum von Florenz für feine aus unbegreiflicher 
Erregung bervorgegangenen Worte um Verzeihung bat. 

eburtstag der Kaiſerin⸗Wittwe von China am 
Mittwoch wurde auch auf der chineſiſchen Geſandtſchaft in Lonvon 
ſtreng der beimiſchen Sitte gemäß gefeiert, trotzdem der Geſandte 
nicht in London, ſondern in Paris war. Bei Tagesanbruch wurde 
die kaiſerliche Flagge, ein furchtbarer Drache auf herrlichem Seiden⸗ 
zeuge gewebt, auf dem Flaggenmaſt des Gebäudes aufgezogen. Am 
Nachmittag fand ein Feſtmahl ftatt, bei dem der erſte Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretär den Vorſitz führte. Bei Beginn der Dunkelheit wurde 
das Geſandtſchaftshotel beleuchtet. Die Inſchrift über dem Portico 
in chineſiſchen Schriftzeichen wünſchte der Kaiſerin⸗Wittwe langes 
Leben und viel Glück. Im Souterrain des Hauſes wurde ein 
euerwerk abgebrannt. Die Feier wird drei Tage dauern. 

7 Poſtaliſche ‚Buldieyng in Frankreich für den Zar 
Alexander III. Aus Paris ſchreldt man der „Bolt“: Als der 
Praſident Carnot geſtorben war, gab man in Paris zu ſeinem 
Andenken und zu ſteter Erinnerung an den Verſchledenen Brief⸗ 
couverts für die Pariſer Stadtbeförderung aus, welche eine finnige 
Huldigung für Carnot enthielten. Links auf dem ſchwarzberänderten 
und mit blaurothen Linien eingefaßten Couvert befindet ſich das 
wohlgetroffene Porträt Carnots mit der Unterſchrift: „Hommage 
au Président Martyr“ Rechts oben iſt die Briefmarke eingedruckt, 
rechts unten das Wappen der franzöſiſchen Republik. Die gleiche 
Huldigung bat man nun dem Kaiſex Alexander III. von Rußland 
zu Theil werden laſſen. Unſer Korreſpondent ſandte uns ein 
ſolches Ovations⸗Couvert; es enthält lints oben das große Bildniß 
des verſtorbenen Zaxen in voller mit Orden reich dekortrter Int» 
form; die Unterſchelft lautet: „Souvenir du 1er Novembre 1894, 
Livadia“; rechts oben iſt die 5 Cent⸗ Briefmarke der République 
francaise, rechts unten prangt in Schwarzdruck das Wappen Ruß 
lands. Der Umſchlag iſt auf beiden Seiten ſchwarz derändert. 
Die Couveits finden in Paris ſchnellen Abſatz, ob aus Sympathie 
für Rußland oder der Kurt ſität halber, hat unſer Korreſponden 
nicht angegeben. 0 

+ Ein verſinkendes Dorf. Man meldet aus Fiume? 
Das Dorf Grahovo nächſt Fiume befindet ſich in großer Ge⸗ 


% 


fahr, da der Erdboden abermals gewaltige Riſſe und Senkungen[ Geſammt⸗Prämlen⸗Reſerve betrug (exkl. Prämien⸗ London, 12. Nov. [Getreidemar kt.] Weizen 


aufzuweiſen bat. Dos Dorf zählt 14 Häuſer mit 70 Einwohnern, überträge) M. 505 729 549. Auf die Pollcen mit Gewinn- feſt, 1 fh. höher. Mehl zu ½ bis 1 ſh. höher, beſſerer 
die wegen der drohenden Gefahr delogtet werden müſſen, da auch Anſammlung entfallen biervon Mark 249 209 005, der 1 #6. hö 
—— Häuſer n zeigen. Soeben begiebt th Gewinn⸗ onds betrug M. 49451 929, Begehr. mas ſtramm, ca. ½ ſh. bis 1 fh. höher., Gerſte 


ſehr feſt. Hafer mitunter ½ ſh. höher. Alle Getreidearten 
höher gegen vorige Woche. Angekommene Weizenladungen 
ſtetig. Schwimmendes Getreide feſt. Schwimmende Gerſte 
für nahe Ankünfte feſter. Wetter: Gußregen. — Angekommenes 
Getreide: Weizen 46 960, Gerſte 32 524, Hafer 30 535 Orts. 
— 


Feftlegunaen der ſtädtiſchen Markt⸗No 


Summa M. „ i 
31. Dezember 1893 in Kraft: 1755 Policen über eine Verſicherungs⸗ 
Summe von M. 38 323 ( 


aus Fiume eine Kommiſſion an Ort und Stelle, um Schutzmaß⸗ 
regeln zu veranlaſſen. 

+ Aberglauben in Afrika. Der Afrikareiſende Krauſe er⸗ 
zählt in Briefen aus dem Togolande, welche die „Kreuzzeitung“ 
veröffentlicht, u. a. folgendes charakteriſtiſches Vorkommniß. Wie 
Aberglauben Dörfer verſetzt, davon habe ich ſoeben ein Beiſpiel 
vor Augen gehabt. Am linken Volta⸗Uſer liegt im deutſchen Togo⸗ 
Gebiet, dort, wo der Aſuoko in den Volta mündet, der Ort Ako⸗ 


Verſicherungsſumme von M. } 
jährliche Renten von M. 21582); Jabres⸗Prämſen Einnahme 
M. 1904732. Von den Geldern der Geſellſchaft find in Deutſchland 


itunrxgs⸗Kommiſſton. 


‚ U im nördlichen Togo⸗Gebilete derrſcht nun eine angelegt: 1. in preußijchen und württembergiſchen Staatspapieren 
grluſame Unfitte, weicher zun Tbell Die Entoölferung Adeles zus und deutfcher Meſchsanlelbe nominell DR. 4 38 200 2. Wehen n SenieBungen 
zufcreiben if. Die Leute glauben nicht an natürliche Todes⸗ des um belaftetem Geſchäftsbauſes der Geſellſchaft in Berlin W., ſtädt. Markt -Notirunge 
urſachen, ſondern jchreiben jeden Tod dem Uebelwollen oder der Leipzigerſtraße 124, M. 1555 549. Kommiſſion. 


Hexerei eines Lebenden zu. Um dieſen vermeintlichen Uebeltbäter 


ntdecken, nehmen eine Anzahl Leute den Leichnam auf ihre cu | 50 
Schultern und . — ihn herum. Dabei ſoll der Leichnam durch Börſen⸗Telegramme. En an 1270 
ſeine Bewegungen andeuten, wo derjenige wohnt, der den Tod ver⸗ Berlin, 12. Nov. Schluft⸗Kurſe. N. v. 10 11.60 11.50 J 11.40 11.30 
anlaßt hat. Sobald dieſer auf dieſe Weiſe entdeckt worden iſt, Weizen pr. Nov. j 5 130 — 129 25 14.401380 1260 11.10 8.90 
wird er gezwungen, Gift zu trinken. Iſt er ſchuldig, fo wird das do pr. Au ut 137 25 187 25 11.70 11.40 11.20 11 10.20 
Gift ihn tödten, iſt er unſchuldig, fo hat das Gift keine Gewalt Noggen pr. Nov 12 1% u. 25 16.— 15.— 14.50 14.— 13.— 12. 


über ihn. Vor einiger Zeit ſtarb nun in Krakje ein Mann, und 


ebenen Weiſe wurde ermittelt, daß die Bewohner von N. b. 10. Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
ure 2 5 — hatten. Der Mündung des Aſuolo in 70er loko ohne Ja 1 90 31 80 Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
den Volta gegenüber llegt das Dorf Krobo. Wenig ſüdlich davon dr. 70er Novbr. 36 20 26 2) Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 22.50 k. Weizen⸗ 
ſah ich zu meiner Verwunderung wieder ein Dorf, wo früher keines do. 70er Dezbr. 36 2) 86 30 Semmelmehl per Brutto 100 1 5 inkl. Sack 19,00-—-19,50 
gewejen wax. Noch ehe ich fragte, war ich aber ſchon im Klaren do. Tea pl 2... 22m. —— Mk. Weizentleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
über den Urſprung dieſes Dorfes. Sobald die Bewohner von do. 70er Mai... 37 80 37 80 a. Infändifeben Fabrikat 6,80—7,20 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
Akoroſo erfuhren, daß fie den Tod eines Mannes in Kratkje ver⸗ do. 70er Jun:! —— . 80 Mk. Rogg enmebl, fein per Brutto 100 Kilogx. 
anlaßt haben follten, fingen fie an ſich zu fürchten. Sie fühlten . . 81 5) 5150 inkl. Sack 17.25— 1275 Mt. Futtermehl per Netto 10 


do. 5 ex loko n. F. 
ſich nicht mehr ſicher und beſchloſſen, zu fliehen. Sie verließen N. v. 10. 
ihren heimathlichen Boden auf deut chem Gebiete, gingen über den 
Volta hinüber und ſiedelten ſich im engliſchen Gebiete an. Das 
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neue Dorf, welches ſie gegründet hatten, war es, deſſen erſter An⸗ 3¼% do. 103 701103 SChUngar. 4% Goldr. 100 50100 89 Berliner Wetterpro mo e für den 13. Nov 

blick mich in Erſtaunen jegte. In Akoroſo find nur bie Leute Bol. 4%, Vandibr 102 901108 —| do. 3% Kronenr 94 —| 94 10 auf Grund lokaler eg und des meteorologiſchen 8 

urückgeblieben, die über den Aſuoko ſetzen, und eine oder zwei . miele ei 4402 ee re 0 . = 2 er 8 Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte vrivatlich aufgeftellt. 
5 dend 7 8 > £ 4 

— . 100 801100 9 Disk.⸗Kommandit 200 701202 10 nnächft ziemlich trübes veaneriihes Wetter nachher 


— — aufklärend mit friſchen weſtlichen Winden und langſam 
Verſicherungsweſen. ſinkender Tagestemperatur. 

Bei der Newyork Lebens⸗Verſicherungs Geſellſchaft 
find im Jahre 1893 95 506 Verſicherungsanträge über eine Ver⸗ 
ſicherungsſumme von M. 1072779680 und 457 Verſicherungs⸗ 
anträge über Jabresrenten von M. 345 589 eingegangen. Aus⸗ 
geſtellt wurden 85 111 Policen über eine Verſicherungsſumme von 
M. 951 358 213 und wäbrend des Jahres 1893 wurden durch 
Prämienzahlung eingelöſt: 69 537 Bolicen über eine Verſicherungs⸗ 
ſumme von M. 761 495 829 und 455 Pollcen über jährliche Renten 
von M. 342997. Der Geſammt⸗Verſtcherungs⸗ 
beſtand iſt geſtiegen auf 253 876 Verſicherungen über eine Ver⸗ 
M. 3311415881 und 8 116 Verſicherungen 


Briefkaften. 
P. Z. Wenden Sie fih mit Ihrem Geſuch an den „Senat 
der freien Stadt Hamburg.“ 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 12. November wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Zimmermann Felix Hoffmann mit Joſefa Langner. Zimmer⸗ 
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ausſchließlich in exſten Hypotheken und Grundbeſis (Immobilien), Serblich 4 erl. 5 2 4 Fleiſcher Anton Ilski mit Marianna Libera. Malergehilfe 
ſowie in erſtklaſſigen Werthpapieren angelegt. ur od,| Türten Looſe 112 50/113 50 Deutſche Bank⸗Altten!67 701168 50 f 

auf und Fälligwerden der Verſicherung Vincent Szubinskt mit Wittwe Sophie 1 geb. Dlet= 


niczak. Arbeiter Heinrich Gräpler mit argarethe Kuzntewska. 
Barbier Heinrich Gohliſch mit Roſina Otremba. 


Geburten. 
Ein Sohn: Gürtlermeiſter Bernhard Zanina. 
Eine Tochter: Drechsler Theodor Andrzejewski. 
Sterbefälle. 


Dist-⸗Kommadtt 225 — 203 — Königs- und Laurah.123 a 10 
Pol. Prod. A. 8.108 501117 25J Bochumer Guhftabl 135 60/135 40 
«of Syritfahrt! 111 75 — —I 
Nachbörſe: Kredit 232 90, Diskonto Kommcndit 200 70 
R; inſche Noten 223 25 


Hamburg, 12. Nov. 
8,35, Nov. 8,35, Februar⸗März 8,47 ½. 
London, 12. Nov. 


Telephoniſche VBörſenberichte. 

Breslau, 12. Nov. [Spiritusbericht.] November 

50er 49,40 M., do. 70er 29,80 M. Tendenz: unverändert. 

[Salpeterbericht.) 
Tendenz: 

6proz. Javazucker loko 12 ¼.] Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in M 

Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 9%. 


Ruhig. 


Wittwe Karoline Olejniczak, 85 J. Wittwe Marie Hoffmann 
40 J. Pelagia Sroka 3 J. Martha Krauſe 8 J. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in ge een Couvert ohne 
arken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Ver Ing. Hure ee 
yore, AtlUNG, Meininger Loose 4 1 War 4 5 en curn Pirate so 5000 U. ‚ver 50, 000 Mk. 5 
ö 1 i N 5 ev. 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pig en sind zu beziehen von der * der Lotterie für die JE l. Beerenweine 
Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. In Posen zu haben bei: E. Ripke, Ritterstr. 34, Ecke St. Martin, M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstr. 7, Rudolph Ratt, Markt 70 Joh ish 1 
M. Seegall, Schlossstrasse No. 2. 12423 onannis eerwein, 
ee > Stachelbeerwein, 
| Sitzung Bekanntmachung. naeideſbeerwein, 
der Stadtverordneten zu Poſen Reſtgut Wykow im Kreiſe Krotoſchin, 9 Kilom. von Sofch- | | Weit-Ausst. „Melbourne 1888/88“: Apfelwein. 


„auldene Medal.“ 
— 


702 Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
ärösste u. solideste Bezugsquelle. 


2 Grossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco, 


min belegen, in Größe von ca. 1150 0 Mart mit Gebäuden zum 
Feuerverſicherungswerthe von ca. 90 000 Mark, iſt zu einem Preiſe 
von 150 Mark pro Morgen bei angemeſſener Anzahlung und unter 
ſehr günſtigen Bedingungen für die Belaſſung des Reſtkaufgeldes 
zu verkaufen. 14668 

Anfragen beliebe man an den Gutsverwalter Herrn R. Horn 
zu Wykow zu richten. 


SchonUebermorgenZiehung’} 
Meinngkr 1 Lese 


am Mittwoch, den 14. November 1894, Nachm. 5 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung: 

1. Beſprechung des Berichts über die Verwaltung und den Stand 
der Gemeinde⸗Angelegenheiten pro 1893 94. 

2. Bewilligung der Mittel zur Ueberdachung von Viehbuchten und 
Aenderung der Verladerampe auf dem Vlehmarkte. 

3. Bewilligung der Mittel zu baulichen Veränderungen in der 

4 


Meine Weine ſind von Auto⸗ 
ritäten analyfist und begutachtet 
und überall mit erſten Preſſen 
prämtirt. 
„Ueber ſiebzig ausgezeichnete 
ärztliche Zeugniſſe. 

robekiſten enth. 12 Fl. ſortirt 
= Mk. 10 incl. Glas und Kiſte. 
Garantie für tadelloſe Bedienung. 

Proſpecte gratis u. franco. 

Wiederperkäufern Spectalofferten. 


C. Wesche, Aucölinburg, 


Obſt⸗ u. Beerenweinkelterei. 


ſtädtiſchen Irrenbewahranſtalt. 

. Einfeßung einer gemiſchten Kommiſſton zur Vorberathung 
über die eventuelle Errichtung einer elektriſchen Centrale in 
der Stadt Poſen. 

5. Hergabe des Glacis zwiſchen dem Berliner⸗ und Königsthore 
ſowie des Jugendſpielplatzes für die Provinzial Gewerbe⸗ 
Ausitellung. ET 

. Seftfegung der Modalitäten für die Begebung der II. Emiſſion 
der neuen Anleihe. 

. Entlaftung von Rechnungen. 

. Bewilligung von Mehrausgaben. 

Wahlen. 


Verkäufe « Verpachtungen 


Loose. 
Haupttreffer Werth 


50000 Mark 


und andere hohe Hauptgewinne 
insgesammt, 
5000 Gewinne 


LOOSE à 1 Mark 


Il Loose für 10 M. 14216 
28 Loose für 25 M. 
(Porto u. Liste 20 Pf. extra) 


Täglich friſch geräucherte 


80 
zu halben und ganzen Kiſten, 
verſendet per Nachnahme 14659 


Carl Voss, 
Ueckeritz b. Coſerow. Pommern. 


AUCKBITÜDENSAll 


arößere und kleinere Poſten, hat 
noch billta abzugeben 146 


Saftfabrit, 
Studſin b. Kolmar i. P. 
— 
Gehei 
eheilt 


werden offene veraltete Bein⸗ 
ſchäden, Hauttrantheiten, Krampf⸗ 
ader⸗Geſchwüre ohne zu Bett zu 
liegen von 13366 


C. J. H. Schütt, 


Nürnberg. Ankauf. Tauſch. Schneidemühl, Frledrichſtr. 8. 


908 


In einer Kretsnadt der Provinz 
Poſen iſt ein ſehr gut eingeführtes, 
in beſter Wen a — 8 FA Schrau 
waaren⸗, Deſtillations⸗ un s A. Schrader 
garren⸗Geſchäft en gros und en versendet x 2 

Verkauf sel au verkaufen mit Grund⸗ |Hannover, Gr. Fackhofstr 20. 
eines Hotels mit Co⸗ 


1 . —— ——— —e— 
— nrichtung. ur Uebernahme 
lonialwaarengeſchäft. | find ca. 28 000 tt. erforderlich. ne ; 
9 ſch BE ee nimmt die Exped. Plüß⸗ luufer⸗Kit 


n einer Krei Poſens 
gane cot geen dee d. Ztg. unter Chiffre C. 572 entg. {ft das Allerbeſte zum ritten 
kommando, größeres Amtsgericht, zerbrochener Gegenſtände, wie 
Poftdirektion am Orte), ſoll ein Glas, e Geſchirr, Holz 
gutes, flottes, in der Näbe des u. ſ. w. ur ächt in Gläſern 
Poſtamts gelegenes Geſchäft ge⸗ zu 30 u. 50 Pf. in Poſen bei: 
en Anzablung von nux 6000 M. Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Samtlienumftände halber Billig Wilhelmsplatz, 8272 
verkauft werden. 14557 Nothe Apotheke, Markt 37, 
Anfragen sub S. 34 in der . Kaul, 
Exped. d. Bl. erbeten. aſinski & Olynski, 
Täglich 200 Liter Milch an ouis Moebius, Glashandlg., 
Max Levy, Drog., Petriplatz 2 . Kühlhorn 
In Dolzig hel: T. Latanowiez. Saftfabrit ’ 


einen kantionsfähſgen Pächter ab⸗ 
Ba Näheres unter D. O. 
Studſin b. Kolmar i. P. 


* — 2 5 

| Deufsch-französ. \ 

(ognac-Brennerei | 

MUNCHEN. ; 

Nur Grossistenverkehr. 

Muster auf Wunsch zu 
Diensten. 11023 


In allen Städten, wo noch nich 
vertreten Frima-Agenton esuch 


Gut erhaltene, leere 14665 


ſer, 
½ bis 5 Centuner Inhalt, werden 
zu kaufen gelucht. 


— 8 
— — 


bewährtester Construction in 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie. 


Bis zum Frühjahr vorräthig 
beitfa'en 12944 


Haide-Scheibenhonig 


Pfd. 90 Pf., II. Waare 60, Leck 
60, Seim (Speiſehonig) 45, Futter⸗ 
bonig 50, in Scheiben 65, Bienen⸗ 
wachs 1,55 Poſtcollt gegen Nach⸗ 
nahme, en gros billiger. Nicht⸗ 
2 nehme umgehend franko 


Soltau, Lüneburger Haide. 
E. Dransfelds Imkereien. 


1000 Briefmarken, ca. 170 Sor⸗ 
ten, 60 Pf. 100 verſch. über⸗ 
ſeetſche M. 2,50. 120 beſſere euro⸗ 
pätſche 2 50 M. bet 6. Zechmeyer, 


der Exped. d. Pol. Tagebl. 
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Gegen 1 ärztlich erprobt! 


NEW-YORK 


Da mir Ihr Malzextrakt-⸗Geſundheitsbier gegen Ver⸗ 


Lebens-Versicherungs- Gesellschaft. bauumgäbefchwerben febr gute Dienfte geeiftet dal jo erhite 
Errichtet 1845. Seit 1882 in Deutſchland thätig. ich eine neue Sendung von 50 Flaſchen. 11242 
„ 2 Dr. Reichel, prakt. Arzt in Breslau. 
Ge a tsberi t ro 1893 Johann Hof, k. f. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilbelmſtr. 
{ 2 Verkaufsſtelle in Poſen bei R. Barcikowski, Neueſtraße 1 
(agſtes Geſchäftsjahr der Geſellſchaft). N 14702 Flliale St. Martin 20, Frenzel & Co., Alter Markt 56, W 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung. Meyer & Co., Wilbelmöpl. 2. J. Schleyer, Breiteſtr. 18. 
A. Einnahme. B. Ausgabe. 
1. An Ueberträgen aus dem 2 . M. 567 171 371,27] 1. Für 8 abgelaufene und aufge⸗ 
2. „ Prämien⸗ Einnahme . „ 122811 970,99 löſte Verſicherungen und Renten M. 62 887 210,20 
3. „ Zinſen⸗ Einnahme „ 26 391 (45,17 2. „ Dividenden an Verſicherte „ 7 985 433,03 Empfohlen von Herrn Dr. Lahmann, weisser Hirsch, 
4 „ F „ 2700 017,22] 3. „ Agentur⸗Proviſtonen . „ 19 464 49378 Dresden und Herrn Dr. med. Schulze, Berlin, 
Dir 2 1 0 er Ballen und zurückge⸗ 18 05 " Gen uf ee RN. 16 177 174,74 und vielen anderen bedeutenden Naturärzten. 
zahlten Effecten 8 8 „ Coursrückgang au elten un 
6. „ ſonſtigen Einnahmen 28572559 FW „ 22810 19351 Seelig' Ss kandirte 
5 M 719 0 >11 6, Rädverficherunnsprämte, Abſhrel⸗ 
Sa. M. „ r ae BR „ 13525 680,48 
5 Verwendung des Ueberschusses (M. 12 376 097,16). 7. „ Misere Reſerve und Prämien⸗ Tal 1 & Kom E Kaffee 
1. Zur Gewinn⸗Reſerve für Policen mit auf⸗ Heerde a „ 553 397 055 23 
geſchobener Gewinnbetheiligung.. M. 9014 396,62 8. „ Gewinn⸗Reſerve der . . 
2. wwe 282 b Policen mit ein 8 erscht N Ru % 1 key 5 7 Nerven liefern mit und ohne Zuſatz von 
jährlichem Dividendenbezug e. 137 „ Reſtüberſchuß au 9 . Fzüal a 
0. „ Mebexichuß des Jabres 1893... 0 072025 11 n 


Sa. wie sub Ausgaben 9 u. 10 M. D 7d 
Bilanz am 31. December 1893. 


gesundes Getränke. Idr Einfluss 
auf die ‚Magennerven tft ein wohl- 
thuender und stärkender und tbr Gehalt an Nährstoffen wird 


beruhigend 


Activa B. Passiva. von keinem andern Malz» oder Frucht⸗Kaffee erreicht. Da 

3 S500 a M. g = — 29 50 1. Fa ne nal 80 4 M. 6254436 64 ferner ihre Ergiebigkeit doppelt so gross wie die anderer 

TCC g 2. Prämien⸗Ueberträge und im Vorau x 

3: Barleben auf Werthpapiere⸗ . „10 323 108,85 bezahlte Prämlen „ 47 667 50623 I Fabrikate it, jo find fte auch wesentlich billiger wie jene. 

4. Werthpaptere*) beftebend aus Staats⸗ und 3. Unerhobene Dividenden und fonftige Zu haben in ', u. . Ko.Bodeten E allen beſſeren 
8 . u. ſ. w. „ 365 522 850.68 Paffthcaͤa rer 5 877 693,25 N à 40, 20 u. 10 Pf. pr. Packet] Handlungen N 
5. Darlehen auf Policſten „ 15 970 147,27 4. Brämlen⸗Reſerde . „ 505 729 549,— 6 — 
6. Guthaben bei Banthäufern und Verſiche⸗ 5. Gewinn⸗Reſerve der Verſicherten: Emil Seelig A.-G. Heilbronn & Waldau a. N. 13447 
rungs⸗Geſellſchaften „ 30 635 351,41 a) Ir 8 mit Gewinn⸗Anſamm⸗ g N 

7. — — Mie — 8 — Bee 6 187 609.08 b) Fr 975 en 0 önörlaer Ge. 49 451 929. | m ..kKſ —— . — — 
en un ethen | cember eingeſandten „ i ur olicen 15 jähriger Ge⸗ 

8. Gefunbete ae, Schr werden ni d Ucbertank a el und voc r. 2 50040 Delicatess-Sauerkraut, en 
mien rutto⸗ mehr a aar⸗Ein⸗ . Meberihuß (unvertheilt und noch ver⸗ „ Magdeburger exquiſ. i 

rämten abzüg⸗] nahmen gebucht 8 fügbar) für Policen mit jährlichem xboft ca. 500 1 ER, b 1 ca 2% er 3 
lich 20 Proz. „ 21 712 545,77 Dividendenbezuge 1ãe 9. 4 3 361 700,54 ca. 110 Pfd. 8 de ca. 4 8,3 5,50 M., Anker ca. 28 Pfd. 


9. Baare Ka fe EN Fa at 5 77 434,79 
© Ausſtändig bei 8 (d. b. m Bean 

gemeldete, aber am 31. 12. 93 in New⸗ 

Vork noch nicht Engefonane Prämien 

(M. 2 208 239) in die Bllanz nicht aufge⸗ 


nommen. 
Sad. M. J) 5 


„) Im Bureau der Geſellſchaft zu Berlin find genaue Verzeichniſſe elnzuſehen! — 


Geſammt⸗Geſchäft im Jahre 1893. 


3,50 M., Poſtcollo 1,75 M. 60 J 1 ſaure ie Unter 9,25 
62 10 Etm. gi Anker 13 M., 10 ms 1 10 15 1150 am 
ee 


pr; Br * 2 NS Poſtcollo 4, rl ieles te K. 
Brabanter Sard bellen, iR 1 M. 3 — 
a Pfl. üſßer von 50— 200 Bid 


69 537 Polſcen über ei a 8 v 7 761 495 829, 
. Me engen | ee 
n 3 
Am 31. She 1893 waren in Kraft 8116 „ „Jährliche Renten a 6 605 686. 28215 in Doſen, Tat Presiite 3 Ales incl. Gefüß ab dier geg 
ämien⸗Reſerve für die Polieen mit Gewinn⸗Anſammluung .. M. 249 209 005 Nachn. oder Vorher⸗Send. des Betrages. Preisliſten koſten ob 
er Gewinn⸗Anſammlungsfondddedddd en „ 49 451 929 F. A. Köhler K C0. 01 deb 

f Summa Te. 238 600 934 . er 0 a urg, gegründet 1835 
Deutſches Geſchäft im Jahre 1893. 222 ²˙ ꝛ—2J—x2 2 


Am 31. December 1893 waren in Kraft { 4 5 Bolicen 5 eine Bette Merten am AR: 8059. 


Deutſchland find von d Gebe . Age 
en ern der Gejellichaft ange 
5 ee serve und Würtzenbergiſcgen Staatspapieren und 1 Reichsanleihe, nominell M. 4 334 200 
2. Bllanzwerth des unbelaſteten Geſchäftshauſes in Berlin W., Nr. 124 n erſtraße „ 1555 549 
Ausführliche Rechenſchaftsberichte, ſowie jede gewünſchte Auskunft berettwilllaſt und koſtenfrei. 


New-York Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 


General⸗Repräſentanz für Deutſchland: 
im eigenen Geſchäftshauſe der Geſellſchaft 
Berlin W., Leipzigerſtraße 124, Ecke Wilhelmſtraße. 


General⸗Agentur für Poſen: 
Julius Hirschfeld in Firma Hermann Berlak in Poſen. 


Kleine Kapitaliſten 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch 
die Benutzung einer beſonderen Einrichtung an den von einer 
Bankfirma e Börſenoperationen betgeiligen kann. 
Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. Ausnutzung der 
kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es allein 
möglich, daß mit einer Einlage von Mi. 50 jährlich Mk. 100 und 
mehr verdient werden können. Die Abrechnung 1 5 monatlich. 
Alle Anfragen finden diskrete Erledigung. Brlefe sub 123 D. M. 
befördern Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped. Berlin S. W. 19. 


18 
Hall-Schreibmaschine, 


: her n | e 1 (Ein % ON Oknhren tm regen beſte, weil einfachſte, 125 Mk., ſchrelbt 60 Schriften und Sprachen 
Ein ſeit 20 Jahren in Breslau . 
Wilhelmſtr. 16 I. zu verm. Berliner Imtech ae Wannfachut-Engros- 15 000 im 8 5 ‚gab. Medaillen ı u. Fade n 
- Ein ſchön möbl. Zimmer ſucht einen tächiigen 14602 General⸗Depot für Deutſchland. Biederverfnufer gehn. 
. Ar A > ſucht . TERN ESTER 
renovirte 10 Porta 4 B. dc. zu O. x. I. Vertreter. BR Antritt per 1. Beat 1895 


2 


e mit Balk 


verm. Rah art. links daſ. 3 möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ Ad ür di P dt Bur Leitung eines auswärtigen 
FTP reſſen sub J. V. 8737 an Rudolf für die Probinzen Preußen u. Schankgeſchäftes wird ein tüch⸗ 
Ie e. r eee * W ae dieſer Wi pie VBelorgung tüch 


tiger 
Bohn. 5 Zim. Badez., Mäd uche nuten "tächtigen Jun er Mann . ch ae = — 


Mosse, Berlin S. W. erbeten. it Beſtehen tiger 14676 


benz. ꝛc. ſof. od. ſpäter z. verm. BE 5 
, = jsus: Fam: © m Bi Hess te 
keller pr. April zu verm. Näh. Bevorzugt wird derjenige, der — r in ter von 18-26 abrer, 


99 > e bedeutende Cigarrens dieſe Brovinzen nachweislich de. Jer ſofort ober ſpäter ſuchen zahlt ber Verein der Schles⸗ 
1 anch 2 ent 55. Norbe Fahrräder⸗ fabrik ſucht für Poſen und Um⸗ reits mit 10 dereiſt bat. Of⸗ Ertel e d. Dame de der no ae 


igen Ber, ferten nebſt Gehaltsanſprächen Geſchäſt e. jüd. Dame, die der geber 4 Mädchen 36 M. Ber⸗ 
immer St. Martin 2 = . ferten ne un mittler wollen ſich wegen Son. 
W CV ᷣ . . . 
fi Eine der größten deutſchen Fabrikationsmethode  berae | ————— — Renan fie und GehaltSaniprüce führer 13927 
dt um in run Sabrrad-Fadriten ſucht fürdn 155 ſtellte Sorten, welche bis jetzt! Suche zum ſofortigen Antritt beizufügen 1469 | Neumünster 1. Holſteln, Okt. 94, 
1895 und Umgebung einen t durchſchlagenden Erfolg hatten 1 B 22 fen, Gebr. Oppler, Pleschen. C. Haltermann. 
zum 1. Januar gen, zahlungsfähigen 14666 und welche die Zukunftseigarren augehü Wir ſuchen zum ſofortigen Anz N 5 
eine Wobnung von 3 geräumigen Bertreter werden, garantiren großes Ge⸗ der ibeilmeile eift. fchriftliche | tit einen a N —— 
1 mit Küche, Entree de. 19 5 And erleichtern dle 17 — eiten und kl. Koſtenanſchläge 
feen a e ds ae e Se eee e en i den 
rten mit Anga erten un t nter, Ak eugnißa en n ehalts⸗ . * 
und der Gegend baldmi r e = n & Vogler A.-6. „del Ofen u diefer g fate zu ſenden unt. Chiffre — — —. Eltern 8 ee 
an H. Lerche, Königlicher emnitz exb. postl. Pogorzela (Posen). B ch & Buchenholz, 


Ein junger e wünſcht 
1 unentgeltl. t. Komt., am 
kirchſtr. 9 liebſt. Getreide⸗ od. 


— — ſchäft. zu werd., um rin zu 
Lehrling E og an, Gefl. or 

Exp. d. Zig. unter M. S. erbeten. 

Suche per ſofort oder per 1. 


enbahn⸗Berriebs⸗Sekrelir in in amt. 

Sörlit, Konſulr 5 Mraße 44, II. Cigaretten⸗ 1 n Barer e »Engros⸗ Handlung. 

1 gen i Löbe 0 nr Vertreter 00e Einehuchhalterin 

men ſuchen zu Oſtern 95 in der N] Gehalt können Personen 

e eine Wobnung von welche in der Provinz Poſen | jeden Standes, welche in 
—5 Zimmern mit re ut eingeführt find, von einer | ihren freien Stunden sich 

Mk eiſtungsfähigen Cigarettenfabrit beschäftigen wollen, ver- 
gegen hohe Provlſton gelucht. dienen. — Offerten unter 
Off. unter K. Z. 446 an Rudolf F- 406 an die Exped. des 


Hannoverschen Anzelger, 
Mosse, Berlin C., Köniosſtr. 56/57 eee, 


findet zum . Ae bei 4075 gelucht in Vandwirteſch. mit 


Brennerei, Waſſermüllerei und 
Adolph Kantorowicz 1 10 l enanſchl., Bl 1 er St ung as 
. Meberein er in einem Kolon 
»i''l‚vsßsß , an Reiten 
übte Namen Dfor a > 
melden St. Martin 56, Hh. III. I. Bleſen (Posen) 600, Poſtamt III Boten, 


Druck und Verlag der Hofduchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


4 en bittet man unter P. 
W. in der Expedition d. Bol. 
315 abzugeben. 14658 


